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tſchen Ausfuhrhandels nach Oſtaſien, geführt. Die grundſätzliche Ausſchließung fremder Trauben kann alſo unter ſchlechten Shoddywagren die wohlgeſittete deutſche Nation überſchwemme 
ſſen und Berichte des Geſandten Umſtänden der Weincultur des eigenen Landes nachtheilig und die Mög⸗ und daß man dieſe Waaren vom deutſchen Markte fern halten müſſe. Was 
Generalconſuls für Auſtralien find der lichkeit von Exemtionen wünſchenswerth fein, wie es früher beim Getreide⸗ iſt die Folge davon? Wir machen jetzt die Shoddywaaren ſelbſt, wir haben 


rk 50 


zerleljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen elbonnenr 50 Pf. 


retung der Gewährung von Subſidien geſetzgebung bezeichnen. Hier ſtehen wir raſcher, als die meiſten wohl ger | — Der eigentliche 


Expedition: Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


hr für den Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


. — Inſertionsg 
30 5 5 einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


il 
die Einfuhr fremder Trauben nützlicher fein als die Abſperrung, zumal als ſogar die groben Garne im Auslande kaufen müſſen, und die Regierungs⸗ 
vorlage giebt zu, daß die Spinnerei, die in ihrem Namen gemachten Ver⸗ 

Denkſchrift über die das den Weinhandel der Welt beherrſcht, ſeit den Verwüſtungen der Phyl⸗ ſprechungen nicht erfüllt hat. Ein anderes Bild: Mit wie viel ſittlicher 
enkſchrif loxera im Intereſſe feines Weinexports mehr fremden Wein ein⸗ als aus: | Entrüſtung ſprach man beim Zolltarif davon, daß England mit feiner. 


bringt die Denkſchrift zoll der Fall war. Ob der vorgeſchlagene Traubenzoll im richtigen Ver⸗ jetzt nationale Shoddyfabrikation ſtatt der engliſchen. 


9 i ein. Ganz anders verhält es ſich mit den Vorſchlägen auf Erhöhung des Rußlands gegen unſere Oſtſeehäfen nicht bedeutend ſei? Erkundigen Sie 
Reichsregierung aus Mehlzolles und des Zolles auf Tuch⸗ und Zeugwaaren, die eine ſehr in⸗ ſich, was jetzt Libau bedeutet, und wie die ruſſiſchen Erporteure dem Handel 
tereſſante und bedeutungsvolle Etappe in der Entwickelung unſerer Zoll- von Memel, n Königsberg die ſchädigendſte Concurrenz machen. 
3 ) inn der Maßregel, die man uns heute vorſchlägt, ift, 
glaubt, vor der Thatſache, daß die Conſequenzen einer ſelbſt von ihrem] daß fie das Uebel verſtärkt, weil ſie den Grund der Klagen theils abſichtlich, 
eigenen Geſichtspunkte aus allzu ſtark durchgreifenden Schutzzollbewegung theils aus falſchen Anſchauungen heraus verkennt. Die weſentlichſte Klage 
ſich in ihren verhängnißvollen Irrthümern zeigen und daß man die be⸗ kommt daher, daß das Ausland unſere Waaren nicht mehr kauft oder in 


es deutſchen Exporthandels nach China und gangenen Fehler nur noch durch neue ſtarke Fehlgriffe gut zu machen weiß. geringerem Umfange als früher, da das Rohmaterial und die Halbfabrikate, 


ich zu den concurrirenden Beſtrebungen anderer Na= Verſehens, das durch eine überraſchende Abſtimmung und eine Art von gekommen, daß ſelbſt der Blindeſte ſich dem Fehler nicht vers 


J ie, ſtä Auf die Analogie mit der Aufhebung des Flachszolles im vorigen Jahre | die wir vom Auslande beziehen müſſen, gerade die Elemente unſerer Aus⸗ 
ue ce er e darf man ſich durchaus nicht berufen; denn dieſe war keineswegs eine Cor⸗ fuhr vertheuern, ganz abgeſehen von dem, was wir für die Nahrungsmittel 
7 


rectur des Zollgeſetzes ſubſtantieller Art, ſondern nur die Ausmerzung eines mehr bezahlen müſſen. Bei zwei Artikeln iſt man alſo heute Joe IE 
teen kann, 


[ge erzielt haben, ohne „gewiſſe pofi-| Mißverſtändniß in das Geſetz hineingekommen und in allſeitigem Einver⸗ der gemacht worden iſt, daß es noch bei einer unabſehbaren Reihe von 


1 a i ög⸗ ſtändniß befeitigt wurde. Hier jtehen wir vielmehr vor einer principiellen | Artikeln ähnlich kommen wird, unterliegt für mich keinem Zweifel. Studiren 
ſei eine Abstellung der 5 Neuerung: auf zum Theil ſchon recht bei) mit Zöllen bedachte Materien | Sie die Berichte der Handelskammern und der N Induſtrien, und 
i 


die gegebene Geſetzgebung ih in hundert Fällen wird Ihnen geſagt werden, daß ähnlicher Schaden er⸗ 


Stützpunkt dienender Einrichtungen, deren die Deutſche In⸗ als ſchädlich erwieſen hat. Ich rede nicht davon, daß man uns perſprochen litten wird. Wir find 1879 nicht müde geworden, Ihnen klar zu ftellen, 


linie nach den Südfee Inseln. 
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auf 


der entbehrte“. 3 0 ! 
1 5 onshäuſern für den Export; anträgen gewarnt hat; ich finde in mir nicht den natürlichen Anſatz zur die Tabelle ver Ein: und Ausfuhr vorzuhalten und zu zeigen, daß Deutſch⸗ 
! : e e e 1 0 1 ſittlichen Entrüſtung, zu deren oratoriſcher Verwerthung ich überhaupt kein land hauptſächlich Fabrikate ausführt, und daß es daher ein ſchwerer ir E 
3 1 Einge e des oftafiatifejen Agent uren der beutfchen Bank Talent habe, um den Herren Vorwürfe zu machen, wenn fie jetzt an dem ſchaftlicher Mißgriff wäre, die Elemente unferer Ausfuhr durch Zölle zu 
edauer g 


| bindung, und zwar einer Dampferlinie nach China und einer Dampferz theuerung des Rohmaterials oder Ha 


genannten Firma begonnene Unternehmen, durch Erwerb von Grundbeſtz, ſuchen. Hat doch der Herr Reichskanzler bereits alle Petenten eingeladen, noch mehr 

Anlage von Plantagen, Errichtung von Handelsſtationen in 175 ber. 19 zu melden 1 ſich zu Erhöhungen immer bereit erklärt, zu Herab⸗ richligkeit des famoſen Satzes, daß das Ausland den Zoll trägt, zugegeben 

er Südſeeinſeln, eine feſte Baſis für den dor⸗ſſetzungen niemals. 255 

N Bee = 1 iſt ins dcn g Poſi⸗][. In den Motiven der Vorlage fehlt jo ug an, 1991 555 NO tiven ſteht, da mon wd die Berechnung gegeben, e das Ge⸗ 
a Bi inie 4 ob e i i . i : 2 
tionen, welche ſchon gewonnen waren, haben wieder aufgegeben werden ſache, daß in erſter Linie Herabſetzungen verlangt wurden, a treide durch den Zoll vertheuert wird, und daß wir den Mehlzoll in Ver⸗ 


N 1 , ie n Mächte, welche dort Eiſen⸗ und Ausgleichszölle vor Jahren bewilligt hätten, die ganze Hochfluth 
Annexionspläne entſchließen. ö 
worden, ſeitdem der Reichstag durch Verweigerung der erforderlichen 80 b di 
Unterſtützung zur Fortführung des von der Godeftoy chen Firma be: auffaſſung und die 


Dieſe Pläne ſind 


gonnenen kaufmänniſchen und nationalen Unternehmens die Südſee⸗ phemie vor. Ich darf heute wohl ſagen: Blasphemie, denn nach der Rede 
politik der Regierung desavouirt hat.“ Hieran 
e Beſtrebungen Englands und Frankreichs betont, um ihre politiſche 
achtſtellung in der Südſee zu fördern, während Deutſchland nach 
beiden Richtungen hin Rückſchritte macht. Auch würde das Erſcheinen 
regelmäßig eintreffender deutſcher Dampfer in Tonga und Apia 
dazu beitragen, das Anſehen des Reiches gegenüber den dortigen 
Schließlich kommt die Denkſchrift auf die 
Betonung der Nothwendigkeit einer Staatsſubvention für die projec- 
tirten Dampferlinien. Deutſchland dürfe in dieſer Beziehung hinter 
andern Nationen nicht zurückbleiben. Am Schlu 
ſcheint demnach hohe Zeit, wenn Deutſchland die in Auſtralien und 
in der Südſee vertretenen deutſchen Intereſſen ſtärken will, dieſes 
durch Herſtellung einer directen Verbindung zu thun; das heute noch 
offene Feld zur Begründung eines ſolchen Verkehrs wird, wenn 
Deutſchland die Gelegenheit ungenützt vorbeigehen läßt, bald von den 
Linien anderer Nationen eingenommen ſein.“ 


Deutſchland. 
O. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 


tzung vom 30. Mai. 


1 


verzollt werden, die gröheren, ſchwerer als 200 g pro 
ark; die feineren, leichter als 200 g pro Quadrat⸗ 
kg, Die Petitionen beziehen ſich einmal auf 
langen eine Erhöhung der Gewebezölle, aber 
der Garnzölle beim Export von Geweben. 
ruppe von Petitionen bezieht ſich auf 


Export und verlangt 


2 


ſſe heißt es: „Es er⸗ 


ſes für den Export von Mehl unter Rück⸗ 


Die Frage ſteht ja auf einem ganz anderen 


daß Deutſchland weſentlich ein induſtrielles Land des Exports ſei, Ihnen 


Zolltarif in aufſteigendem Sinn rütteln; ich hatte das Alles erwartet. Aber | vertheuern. Beim Mehl liegt die Sache noch ſtärker als bei der Meeraner 


wird vorgeſchlagen, in Ermangelung einer deutſchen Privatbank etwa die eigenthümlich iſt es doch, daß man jede Erleichterung grundſätzlich ablehnt, | Induſtrie. Das Mehl hat in feinen Petitionen gar keinen Schußzoll ver⸗ 
Seehandlung“ ihre Thätigkeit nach dieſer den Intentionen ihres] wo es ſich aber um Erſchwerung des Eingangs fremder Waaren handelt, langt, ſondern immer nur um Exporterleichterungen gebeten. Damals 
ifters gewiß entſprechenden Richtung hin ausdehnen zu laſſen. die Vorſchrift am Zollgeſetz nicht zu rütteln nicht mehr anerkennt. Auf die wies von Heereman ſehr zutreffend nach, daß die Mehlinduſtrie ruinirt 
N Ferner d bose gen die Herſtellung einer regelmäßigen Dampfer⸗Ver⸗ Petitionen der Müller und Induſtriellen, welche den Nachweis führten, daß] werde durch den Zolltarif, wenn ihr nicht gewiſſe Erleichterungen gewährt 
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die eingeführten Zölle ihre Induſtrie Keinen und den en durch Ver⸗ würden. a RAR i 
lbfabrikates enorm erſchwerten, wurde Das war das eigentliche Streitobject, und jetzt antworten wir anſtatt 


ini lien, endlich die Fortſetzung der auſtraliſchen Dampfer⸗ geantwortet, die Zeit ſei noch zu kurz, um eine ausſchlaggebende Erfahrung] mit Erleichterungen mit einem erhöhten Schutzzoll; das iſt, als wenn man 

linie nach Auſtralien, ch 85 1 7 1 0 a es in der zu gewähren, fie 0 0 l erſt einmal verſuchen, dann Seit 1 dem 2 15 ne dem 997 5 Bi Arme 1 1 a der um Löſung der 
92 2 fi „ fi iy 1 A 1 1 w en. 5 3 7 igt. > 2 £ 
Dienkſchrift: „Durch die Zahlungseinſtellung der Godefroy'ſchen Firma beſtehenden Regulativ der Zölle zu experimentiren und dann wiederkommen. Bande bittet, einen Aderlaß vorſch Au elbſt die Concurrenz des Aus 


Als aber dieſelben Petenten Erhöhung von Zöllen verlangten, da war landes ſpricht hier abſolut gegen die hwendigkeit eines erhöhten Schutz⸗ 


in Hamburg und durch die Ablehnung der Vorlage, betreffend die Alles klar, da war durchaus keine längere Probe nöthig und ſofort war zolles. Das Roggenmehl auszuführen, dazu bedarf es nicht der Erleichte⸗ 
Unterſtützung einer internationalen Handelsgeſellſchaft für 5 n be BER ge EN bereit. Auf die Petitionen der letzteren rung, ſondern nur zur Ausfuhr des Weizenmehls. In Frankreich iſt das 

0 eutſchlands in den Art beruft man ſich jetzt 5 N gar . } { 
Ben 1 en oe en Si Juitialive der] daß die Ae mit Zollerleichterungen nicht durchzudringen baden dürfen | auf dem Roggenmehl liegt, iſt dort viel geringer, als der, den wir heute 


ei dieſer Vorlage, während ſie doch nur beweiſen, Roggenmehl als ſolches gar nicht beſteuert, der indirecte Schutz ſelbſt, der 


erem Erfolg | ſchon gebn ac und doch wollen wir uns vor der auswärtigen Concurrenz 
chützen. Das Merkwürdigſte iſt, daß in den Motiven die Un⸗ 


wird. Das Ausland ſoll den Zoll tragen und leſen Sie, was in den Mo⸗ 


um Anträge auf Erhöhung von Zöllen, auf Beſeitigung der inneren Con⸗ hältniß ſetzen müßten zu dieſem Getreidezoll. Die Theorie der e a 


müſſen, und der einſt dominirende Einfluß Deutſchlands bei den ein⸗ ecurrenz und nicht auf Erleichterung des Exports handelte. Ich habe an geht noch viel weiter, als ich unter Umſtänden gehen würde. Sie ſte 
zelnen Häuptlingen, welche durch Geldintereſſen mit dem Hamburger die 8 ae gene an dem Tarif nicht einſeitig rütteln zu wollen, ſchon da⸗ If 
Hauſe verbunden waren, iſt an mehr als einer Stelle verloren ge- mals nicht geglaubt, als ſie gegeben wurde, nicht deshalb etwa, weil ich 

Als Deutſchland es unternahm, auf der gewonnenen eom⸗ 95 
merciellen Grundlage durch regelmäßige Stationirung von Kriegs: besten Abſichten, an dem Tarife nicht zu rütteln, der mit fo gänzlicher Ver⸗ 
ſchiffen, Anlage von Kohlenſtationen, Abſchluß von Handelsverträgen] kennung der Bedürfniſſe unſerer Induſtrie gemacht worden iſt, unvermeid⸗ 
und ſonſtigen Uebereinkünften, ſowie durch Ausbreitung des Conſular⸗ lich iſt, die falſchen Conſeguenzen immer weiter zu ziehen und Den sam 
weſens die Beziehungen in der Südſee zu ſichern und weiter nutzbar Extrem zu anderen fortzuſchreiten. Glauben die Herren noch jetzt, daß wir 


ogar die Theorie auf, daß ſämmtliches inländiſches Getreide um die Summe 
des auf das ausländiſche gelegten Zolles vertheuert wird. Wenn das Einer 
von uns ſagte, würde man 15 als den abſtracteſten Theoretiker darſtellen 
und ihn als Idealiſten verhöhnen. Ich möchte die Regierung um eine 
authentiſche Erklärung bitten: glaubt fie, ob das Ausland den Zoll trägt 
oder nicht, ſollen wir vielleicht annehmen, daß er es an den geraden Tagen 
glaubt, an den ungeraden aber nicht glaubt? (Heiterkeit) Was die Wollen⸗ 
waaren betrifft, fo ſtehen wir auch hier vor einer Menge von Widerſprüchen. 
Das Syſtem, welches man uns jetzt vorſchlägt, wurde bei der Berathung 
des Zolltarifs reiflich erwogen, aber von den Herren, die als gewiegte 
Kenner auftraten, als unpraktiſch und undurchführbar hingeſtellt. Ich gebe 
zu, daß in den heutigen Motiven ein Theil der damaligen Behauptungen 
aufrecht erhalten worden iſt, in den wichtigſten Punkten aber iſt man zu 
den früheren Vorſchlägen zurückgekehrt. 

Man hätte erwarten können, daß in der neu vorgeſchlagenen Methode 
he e ) wenigſtens die Conſequenz des neuen Syſtems gezogen wäre. Im Tarif⸗ 
dom vorigen Freitag find wir ja von der Vergöttlichung jener Wirthſchafts⸗ Entwurf war ein einheitlicher Zollſatz von 120 M. nur deswegen als er⸗ 
politik nicht mehr weit entfernt. (Hört! hört!) — Nun hat es ſich gezeigt, träglich erklärt worden, weil er neben den ordinären auch die feineren 
daß ſowohl die Müllerei wie auch die Meeraner Induſtrie durch den Zoll⸗][Waaren traf. Wenn man jetzt die feineren Waaren höher belaſten will, 
tarif aufs Schwerſte getroffen worden find, die letztere allerdings auch durch dann ſollte man doch auch die billigeren mit einem geringeren Zollſatz be⸗ 


die Mode. Die Reichsregierung muß ſelbſt bekennen, daß hier ein ſchwerer legen. Statt deſſen geben Sie dem Fabrikanten, dem Müller, dem Sie 
den Export nach dem Auslande ſchon abgeſchnitten, eine Anweiſung auf 


Schaden geſtiftet worden iſt und muß zu anderen Maßregeln greifen. len, e 
5 die erſchöpften Kaſſen ſeiner Mitbürger, der heimiſchen Broteſſer. Statt. 


denen, die ſie uns ertheilten, die Abſicht des Wortbruchs zutraute — da⸗ 
en brauche ich mich nicht zu verwahren — ſondern weil es bei den 


an der ganzen Umkehr Schuld ſeien, und daß, wenn wir die geringen 


Vertagung weiterer wirthſchaftlicher Umkehr bis zur letzten Etappe, der Kriegführung gegen das 
wieder aufgenommen Freizügigkeitsgeſetz, nicht über uns gekommen wäre? So kleinen Urſachen 
10 große Wirkungen zuzuſchreiben, iſt doch eine eigenthümliche Geſchichts⸗ 

Wit ſchaftspolitt des Reichskanzlers von ſolchen mi⸗ 

nimen Umſtänden abhängig zu machen, kommt mir wie eine Art von Blas⸗ 


anknüpfend, werden 


Eine Politik, die ſich ſo ſtarrer Conſequenz befleißigt, wie die des Reichs⸗ rote Stat 
kanzlers, geſteht natürlich keinen Fehler ein, ſondern überbietet ſich, wenn die Steuer⸗ und Hilfsquellen dadurch zu vermehren, daß Sie die Thätigkeit 
ſie ſalſche kaßregeln nicht länger verdecken kann, in falſchen Behauptungen, vermehren, die Möglichkeit der Arbeit und des Verkaufs dach außen zu 
um im Publikum draußen eine Betäubung zu erzeugen, es der Luft zum | erleichtern, verſtopfen Sie die Quellen der Ernährung und Wohlfahrt. Sie 
Widerſtande zu berauben und eine gewiſſe fanatiſche Geſinnung zu ſteigern haben es neulich mit der Beſteuerung der Papiere gethan, Sie wollen es 
ür die Wege, welche die Regierung eingeſchlagen hat. Ich rechne dazu die auch heute. Ich möchte Sie doch warnen, ohne Ihrem Princip etwas zu 

eußerung des Reichskanzlers, der nichts ohne Vorbedacht thut, daß der vergeben, auf dem Wege weiter zu gehen, den die Regierung Ihnen jetzt 
A eh in ſeinen Wirkungen mit dem Koloradokäfer zu De ſei. vorschlägt. Die Zölle auf Wollwaaren gehen über das hinaus, was alle 
Auf welche Höhe der Discuſſion kämen wir wohl, wenn wir Repreſſalienconcurrirenden Länder haben. Wir haben ähnliche f wie wir 
in derſelben Weiſe anwenden wollten? Vielleicht nimmt der Reichskanzler ſie jezt im Zolltarif machen, bereits gemacht im Eiſenbahnfache, aber wir 
wie in ſo vielen anderen Beziehungen auch rückſichtlich der Höflichkeit einen haben hier den Vortheil, daß wir einen Mann haben im Eiſenbahnfach, 
erimirten Standpunkt ein; ich kann wenigſtens nicht finden, daß die Ver⸗ der, möge man von feiner politiihen Stellung denken, wie man wolle, 
gleichung der Anſichten eines anſehnlichen Theiles des Hauſes und der ge⸗ doch durchaus ein Fachmann iſt und das Verſtändniß für das Wohl und 
bildeten Welt mit der Natur eines Ungeziefers ſich durch beſondere Höflich⸗[òWehe der ihm untergebenen Intereſſen hat, der eine zu arge Mißhandlung 
keit auszeichnet. Vor etwa 20 Jahren ſagte der Abg. Herr v. Bismarck im] nicht zuläßt, ſondern lieber ein Loch in das Princip macht, als die In⸗ 
Landtage, „daß die Schubzöllner von unſerem Gelde leben, das der Fiskus tereſſen bedrohen läßt. Der Herr Miniſter Maybach hat das Unzweckmäßige 
uns abfordert, damit ſie es in die Taſche ſtecken können.“ (Hört! hört!) der Differentialfrachten à outrance eingeſehen und iſt jetzt auf dem Wege, 
Aus dieſem 95 könnte man ein noch weit ſtärkeres Epitheton für den umzukehren. Ich bin weit entfernt, ihm dies als Inconſequenz vorzu⸗ 
Schutzzoll entnehmen als das neulich vom Reichskanzler auf den Freihandel werfen. Ich erkenne es als ein Verſtändniß des Beſſeren an, eines 
angewendete iſt. Der Reichstag iſt allmälig im Anhören derartiger extra: Mannes, dem es um die Sache ſelbſt zu thun iſt und nicht um eine ſtörrige 
vaganten Aeußerungen ſehr geduldig geworden, man belächelt ſie und hat Durchführung einer fanatiſchen Doctrin. Laſſen Sie ſich dies Beiſpiel der 
das Gefühl, daß es auf etwas mehr oder weniger gar nicht mehr ankommt. Umkehr zur Ermuthigung dienen, und gehen Sie nicht auf dem Wege dieſer 
Nicht vergeſſen darf ich heute, bei dieſer erſten Etappe eines großen Fort⸗]Vorſchläge weiter. Bei jeder neuen Klage, die kommen wird, wird man 
ſchritts des Prohibitivſyſtems unter der Flagge des mäßigen Schutzzolles eine neue Erhöhung verlangen. Ich ſehe dies Beiſpiel der Erhöhung der 
daran zu erinnern, wie viele Schiffbrüche alle de ae und Prophe⸗ Mehlzölle ganz pro nihilo und die Erhöhung der Wollzölle mit ſehr ge⸗ 
zeiungen erlitten haben, die unter den Auſpizien der Wirthſchaftsreform ringem Erfolge für den inländiſchen Conſum. Ri nächſten Jahre wird. 
angekündigt worden ſind. Wo ſind die ſchönen Ideen von den Kampfzöllen eine unabſehbare Reihe von Petitionen erfolgen. Bereits ſind die Schiefer⸗ 

eblieben? Was haben die Kampfzölle bewirkt, was die Verträge, auf die tafeln im Anzuge, eine ganze Reihe von Intereſſenten meldet ſich, alle 
fingen worden war, damit wir in ein erträgliches Verhältniß zum Aus- wollen Abhilfe und Zölle, die an die Grenzen des Möglichen und darüber 
ande kämen? 901 hinausgehen. Dann wird in der Nation das Gefühl der Schwäche und 

Wir werden ja nächſtens das berathen, was man euphemiſtiſch den] Furcht vor dem Auslande, die Furcht des Einen vor dem Andern Platz 
öſterreichiſchen Handelsvertrag nennt; dieſer Vertrag it das Papier nicht | greifen, was ohnmächtige und unbrauchbare Nationen erzeugt, es wird auf 
werth, auf dem er fteht. Mit Art. 5 unſeres Schutzzollgeſetzes, welcher die das Höchſte geſteigert, und Sie werden, wenn Sie auch jetzt den Zuſammen⸗ 
Repreſſion erzwingt, machen wir ganz daſſelbe, was der öſterreichiſche Hanz | hang zwiſchen Urſache und Wirkung erkennen, ſich wundern über die Er⸗ 
delsvertrag uns bietet. Was iſt aus den idealen Hoffnungen auf dieſe folge Ihrer Politik. 1 links.) 5 . Ar 
Verträge geworden. Die Ungarn, die politiſch unſere beiten Freunde waren, | Abg. v. Kardorff: Niemand hat weniger Recht auf die Stabilität des: 
treiben wir durch unſere Schutzzollpolitik in die fanatiſchſte Schutzzollpolitik] Zolltarifs zu pointiren als der Abg. Bamberger, auf deſſen Veranlaſſung 
der anderen Kronländer mit hinein, und in der inneren politiſchen Rich⸗ die Eiſenzölle fünfmal innerhalb weniger Jahre verändert worden ſind. 
tung Oeſterreichs haben wir indirect durch unſere Schutzzollpolitik einer | Hier handelt es ſich, wie beim Flachszoll, um ein Corrigiren von e 
Partei ans Ruder geholfen, die für unſere deutſche Politik nicht den ge: |bei Feſtſtellung des Tarifs. Herr Bamberger hat ſich darüber beſchwert, 
ringſten Sinn hat. Henle ſehen wir, daß der mäßige Schutzzoll, der und daß der Reichskanzler das Freihandelsprineip mit dem Coloradokäfer, als 
eiche u bis an die äußerſte Grenze der Prohibition ausgedehnt] gleichſam mit einem Ungeziefer verglichen hat. Sie haben wohl vergeſſen, 
werden ſoll. Hat man nicht verſprochen, daß der Schutz der Weberei und mit welchen Schimpf⸗ und Schmähworten fie uns Schutzzöllner überhäuft 
Spinnerei auch zur Erzeugung der Halbfabrikate für dieſe Induſtrie führen | haben, als wir noch in der Minorität waren. Jedermann weiß, daß der 
werde. Herr von Varnbüler, der Vater der Schutzzöllnerei, der jetzt viel⸗ Reichskanzler früher Freihändler war, aber wir rechnen es ihm gerade zum 
leicht ſchon feine heilige Legion der 204 verſammelt, um auch der Vater] Verdienſt an, daß er nicht eigenfinnig an früheren Theorien feſthält, ſondern 
im⸗ des neuen Heimathsrechtes zu werden, legte uns damals einen Plan vor, ſich durch die factiſchen Berhältniſſe eines Beſſeren belehren läßt. Ein 
ein find und wie bei höheren Zöllen auf Gefpinnfte neben jeder Weberei auch eine] Kennzeichen des Schiffbruchs der neuen Wirthſchaftspolitik erblickt der Herr 
Spinnerei entſtehen und in dieſer das feinſte Geſpinnſt erzeugt werden] Vorredner in unſerer Shoddyfabrikation. Dieſe iſt aber gerade ein Schutz 
würde, jo daß wir es nicht mehr vom Auslande zu beziehen brauchten.] der nationalen Arbeit; es iſt beſſer, unſere Arbeiter mit der Shoddyfabris 


— 


— 


—— 


die Verarbeitung aus⸗ 
eine bequemere Hand: 


njahren kann im In⸗ 


hältniß zum Weinzoll ſteht, das wird in der zweiten Berathung zu prüfen Was iſt aus der Vorausſetzung geworden, daß die Hafenconcurrenz 3 8 


= 
8 


mit der Pertheuerung des Roggens durch den Zoll motivirt. Dieſes Motiv | 
hat die Regierung von den Liberalen entlehnt, welche immer unberechtigter 


beeachtenswerthes Symptom iſt auch die Abnahme der Concurſe und Sub: 


öſterreichiſchen Handelsvertrag betrifft, fo find wir dem Herrn Reichskanzler 


der Zollgrenze beider Länder wäre ſehr erwünſcht. Herr Bamberger meinte 
Dann, die Ausführungsbeſtimmungen des Hol 


wir ſind gerne bereit, dieſe Poſition zu bewilligen, wenn die Sätze auch 


Freise h daran, daß die landwirthſchaftliche 
wenn fie glauben, daß die Frage billiger Lebensmittel für den kleinen Mann und würde feinen Wünſchen ſchon Ausdruck gehen. Herr Bamberger äußerte | Der Theil der Bevölkerung, der heute franzöſiſche Waare bezieht 


an den hohen Preiſen der Producte, weil davon ihre Einnahmen abhängen. 


außerordentlich hoch waren, die Arbeiter aber lohnende Beſchäftigung hatten. 


ſchlagend bewieſen, daß für die Lage der Arbeiter die Lehensmittelfrage völlig | Rufe: „Der Wolf iſt da!“ Man wird Ihnen ſchließlich nicht mehr glauben, ihrer Wünſche bedankt. 


5 agitationen, wenn man Unzufriedenheit ſchaffen will. Ich empfehle Ihnen 
die Vorlage als Ergänzung zum 3 


nr een Sm 
Das Eindringlichſte warnten, nicht ſo weit zu gehen, daß dadurch die Exiſtenz⸗ 


Rückſicht au 


Lebensmittel komme für den Arbeiter gar nicht in Betracht, ſobald derſelbe 


nicht durch künſtliche Zollma 


N 3 engliſche Arbeiter dafür zu be Die Er⸗ 
öhung des Mehlzolles iſt eine einfache Nothwendigkeit, weil der Mehlzoll 
isher veranlagt iſt nach der Vorausſetzung eines e bee De 

Pfennige geſetzt haden. Dieſe 


ation zu beſchäftigen, 


; toner Weber] daß in Folge des $ niger Brot gegeſſ 5 
en, und daß in Folge zu beieilen, wie ſchwer 1 2 urch 955 oll f 
ens ihrer Induſtrie] hauptet, der Conſum an Brot betrage 3 Pfd. per Kopf. Denken ( } 
daß Jemand täglich 3 Pfund 1 10 Pumpernickel eſſen ſollte; i 


Pfennige, während wir denſelben auf 50 


Erhöhung iſt alſo nur eine Correctur des Fehlers, den der Tarif enthält. glaube nicht, daß er das lange aushielte, namentlich wenn er nun gar no 
In der Dundestaths⸗Commiſſon war ra ein Meblzoll von 4 M. wei kleine Kinder beſizt, für die er auch noch 3 je 3 Pfd. bene 
vorgeihlagen, und erſt ſpäter mit Berückſichtigung des Roggenzolles von ſolle⸗ Geiterkeit) 1 


Man hat ſogar der Landwirthſchaft gerathen, ſie ſolle ſich, wenn ihr die 
Concurrenz des ausländiſchen Getreides zu groß werde, auf den Anbau 
von Brennneſſeln und Kamillen legen (Heiterkeit), und mit ſolchen uns 
. N glaublichen el lägen glaubt man die traurige Lage der Landwirthſchaft 
Weiſe behaupten, der Roggen ſei um den vollen Betrag des Zolles ber ernſthaft zu verbeſſern. Ein ſehr oft gehörter Rath geht auch dahin, die 

theuert worden. Das läßt ſich übrigens gar nicht ib ſtricte nachweisen, in Landwirthſchaft müſſe intenſiver betrieben werden, und müſſe man an Stelle 

jedem Falle aber ift die Zollerhöhung der Landwirthſchaft zu gute gekom⸗ des Körnerbaues die Viehzucht in den Vordergrund ſtellen. Was nützt aber 
men, und das ſollte ja auch der Effect der ölle ſein. Die neue Wirth⸗ der intenſiveſte Betrieb, wenn er nicht einen Ueberſchuß über die Produe⸗ 
ſchaftspolitik hat ſich innerhalb der letzten Jahre glänzend bewährt; ſelbſt tionskoſten liefert; und durch die Anni amerikaniſchen Getreides 


25 Pf. wurde er auf die jetzige Norm herabgeſetzt. E 
Der Abg. Bamberger beklagt ſich, daß die Regierung dieſe Erhöhung 


Herr Oechelhäuſer hat zugegeben, daß der größte Theil der Induſtrie fh im ſchlimmen Sinne zu ändern. Wie dieſer Satz mit ſeinen übrigen Be⸗ wird ein ſolcher mehr und mehr zur Unmöglichkeit. Hiſtoriſch entwickelt ſich 
jetzt in einer beſſeren Lage befände, als vor anderthalb Jahren. (Wider⸗ merkungen in Einklang zu bringen iſt, weiß ich nicht (Heiterkeit rechts), ich[ die Sache ſo, daß die Maſſeneinfuhr ausländiſchen Getreides die Landwirthe 
ſpruch links.) Er 5 das freilich auf andere Dinge und meinte, das geht zunächſt zum Uebergang zur Viehzucht veranlaßt; wenn auch hier die Con⸗ 
auf und nieder, ohne daß der a auf ſolche Conjecturen einen Einfluß currenz des Auslandes einen lohnenden Betrieb unmöglich macht, ſo geht 
ausübt. Weiter hat uns der Abg. Forckenbeck ges der kleinere und mittlere Grund! 15 zu Grunde und es tritt der Zuſtand 

ein, der im alten Rom durch das Wort gekennzeichnet wurde: Latitundis 
perdidere Romam! Die Landwirthſchaft kann eine Gleichſtellung mit den 
anderen Factoren der Production fordern, ſonſt geht ſie unter, und mit ihr 
iſt das Land verloren. 10 5 rechts.) 

Abg. Grad ſpricht ſich für den Weintraubenzoll aus, weil ſonſt der 
elſäſſiſche Weinbau geſchädigt und die Kunſtweinfabrikation befördert werde: 
dagegen wendet er ſich gegen den fediee n Zoll auf Webewaaren, indem er 
ausführt, daß ein einheitlicher Zoll die billigen Waaren viel höher treffe, 
als die feineren, alſo z. B. das Hemd des Arbeiters etwa mit dem zwölf⸗ 
fachen Satze gegenüber dem feinen Damenkleiderſtoffe. Er empfehle im 
Intereſſe der G der Hein eine Annäherung an das franzöſiſche Syſtem, 
welches je nach der Feinheit der Gewebe in verſchiedenen Stufen Zollſätze 
erhebe, welche die Waaren ihrem Werthe angemeſſen träfen. 

Abg. Auer: Es iſt mir unmöglich, die hoch traurigen Zuſtände in 
Glauchau und Meerane nur annähernd ſo darzuſtellen, wie es in dem uns 
zugegangenen officiellen Actenſtück geſchehen iſt. Der Reichskanzler hat 
einmal geſagt: Die Regierenden wiſſen häufig nicht, wie den de zu 
Muthe it. Hat denn aber der Reichskanzler bedacht, wie den Webern in 


entnehme nur das daraus, was mir für den Zweck angemeſſen ſcheint. Ge⸗ 
einen iß freut hat es mich, daß der Vorredner die Hilfsbedürftigkeit der Glauchau⸗ 
an daß die Miethen in Meeraner Weberei anerkannt hat und daß er bereit iſt, zur Befeitigung des 
iderſpruch links.) Ein] Uebels e d wenn ich auch nicht glaube, daß der von ihm vorge⸗ 
ſchlagene Weg der richtige iſt. Herr v. Benda erklärt, daß er die Regie: 
rungsvorlage ablehne, weil er den Tarif nicht in ſeinem Sinne abzuändern 
im Stande ſei; ich glaube, daß, wenn man auch nicht die Majorität dazu 
erreicht, ein Syſtem nach ſeinen eigenen Wünſchen umzuändern, man doch 
anerkennen kann, daß innerhalb dieſes Syſtems porhandene Schäden ver⸗ 
beſſert werden müſſen. Der Abgeordnete b. Bamberger behauptete, wir bes 
j ht 2 8 fänden uns mit dieſer Vorlage an einer bedeutungsvollen Etappe in der 
Abg. v. Benda: Nachdem meine politiſchen Freunde und ich im Jahre] Entwickelung unferes Tarifs. Daß von einer principiellen Neuerung gar 
1879 die 1 Zölle auh ‚ abgelehnt haben, werden wir auch] nicht die Rede iſt, erſehen Sie ſchon daraus, daß wir nur in drei unbedeu⸗ 
gegen den Mehlzoll ſtimmen. Die Motive der 15 Vorlage führen noth⸗ tenden Punkten die beſſernde Hand an den Tarif legen wollen. Daß ein 
wendig zu dem Ergebniß, daß früher die Zölle auf Roggen und Weizen zu ſolches Werk unmöglich den Anſpruch erheben kann, in allen Theilen als 
hoch normirt waren. Man follte nun daraus folgern, daß die Regierung vollendetes für lange Zeit unantaſtbares Ganzes ge gelten, liegt auf der 
auf die urſprüngliche Vorlage von 1879, auf die kleinen Kornzölle, zurüd-| Hand. Nur an dem Princip der Tarifreform ſoll nicht gerüttelt werden, 
gegangen wäre. Das iſt aber nicht geſchehen, und wir werden dieſe Poli: | daß aber in den Detailbeſtimmungen manche Fehler zu verheſſern find, das 
tion weder annehmen, noch Anträge zu derſelben ſtellen. A des | hat die Regierung niemals verkannt, und fie würde ihre Pflicht verletzen, 
Traubenzolles hat uns ſchon im Jahre 1879 lebhaft eſchäftigt. Wir haben wenn fie des Principes wegen, um nicht an dem Tarif zu rütteln, die 
Damals im Intereſſe unſerer inländiſchen Weinfabrikanten und der Finanz Uebelſtände fortdauern laſſen wollte, die zu Tage getreten ſiud. 
Verwaltung beantragt, einen Zoll von 10 Mark auf Trauben zu legen. Wenn der Abg. Bamberger darauf hinwies, daß wir im vorigen Jahre jenen ſächſiſchen Diſtricten zu Muthe fein würde, als er ihnen das zu ihren 
Damals hat die Regierung eine ſolche Verzollung mit Rückſicht auf den auch alle Forderungen von Abänderungen der Specialbeſtimmungen ab: Nachtarbeiten 0 unbedingt nothwendige Petroleum durch Steuern ver⸗ 
überaus geringen Import von Trauben für unnöthig erklärt. Sie giebt. gewieſen haben, fo liegt hierin kein Widerſpruch, denn es mußte wenigſtens | theuerte? Auch darin iſt der Reichskanzler ſelber ein lebendiges Beifpiel 
nun zu, ſich geirrt 15 haben, und beruft ſich auf die Ziffer von 138,000 erſt eine einjährige Erfahrung vorliegen, bevor man ſagen konnte, daß ein für die Wahrheit feines eigenen Ausſpruchs, daß er beſtrebt iſt, zu den 
Doppelcentner, welche im vorigen Jahre importirt worden ſind. Obgleich] Bedürfniß zur Aenderung vorhanden ſei. Jetzt iſt für ſolche Detailfragen bereits beſtehenden Steuern noch immer neue hinzuzufügen. Ich muß mein 
wir glauben, daß die überaus chlechte Ernte auf dieſen Import von weſent⸗ die Zeit gekommen. Der Abg. Bamberger ſtellte ferner Betrachtungen lebhaftes Bedauern darüber äußern, daß die ſächſiſche Regierung nicht be⸗ 
lichem Einfluß geweſen ift, fo ſind wir doch bereit, die Regierung in der darüber an, wie viele Schiffbrüche die Regierung inzwiſchen erlitten habe, reits früher Anlaß genommen hat, dem dortigen Nothſtande entgegenzu⸗ 
Abwehr jenes Mißbrauchs zu unterſtützen, glauben aber, daß man hierin] und knüpfte hieran insbeſondere die Frage, was denn durch die Kampfzölle] treten, obwohl doch ſchon im Vorjahre die Sache anläßlich bezüglicher Pe⸗ 
mur jo weit gehen dürfe, als ie nothwendig iſt. Der Zoll von] bisher erreicht worden ſei. Bisher ſind Zölle, welche die Regierung als] titionen im ſächſiſchen Landtage discutirt wurde. Man iſt in der ſächſiſchen 
15 Mark, nämlich 50 pCt. des Werths, iſt viel zu hoch. Ich möchte Ihnen Kampfzölle gebrauchen wollte, hier noch gar nicht bewilligt worden, wenn Regierung doch ſonſt nicht jo läſſig; beiſpielsweiſe hat fie einen Geſetzent⸗ 
empfehlen, mit Rückſicht darauf, daß man den Genuß friſchen Obſtes nicht) auch die Abſicht auf ſolche Kampfzölle, die einen angemeſſenen Ausgangs⸗ wurf wegen Einführung obligatoriſcher Arbeitsbücher beim Bundesrath 
übermäßig beſchränken ſoll, den von uns normirten Satz von 10 Mark zu punkt für Handelsverträge geben würden, keineswegs aufgegeben iſt. Der eingebracht, ohne allerdings ſelbſt bei dieſer reactionären Körperſchaft darin 
acceptiren, der auf den Gutachten der competenten Intereſſenten beruht; ih | Abg. Bamberger hat ferner gefragt, welche günſtigen Reſultate denn die Enkgegenkommen zu finden. Der vorgeſchlagenen Erhöhung der Geweb⸗ 
werde in zweiter Leſung einen diesbezüglichen Antrag ſtellen. Was die ge⸗ Entwickelung der Spinnerei aufzuweiſen habe. Innerhalb zwei Jahren ist) zölle hätten wir, im Intereſſe einer dauernden Hebung dieser Induſtrie, 
ſchäftliche Behandlung der Vorlage hetrifft, fo ſchließe ich mich dem Antragſſes gewiß nicht zu verlangen, daß dieſe Reſultate ſich ſchon zeigen ſollen. den entgegengeſetzten Weg einer Ermäßigung der Garnzölle vorgezogen, 
an, die zweite Leſung im Plenum vorzunehmen. 8 Gerade dies iſt der Grund, weshalb wir nicht darauf eingehen, jetzt wieder und darauf it in der That auch urſprünglich die Petition der Fabrikanten 
Abg. v. Mirbach: Der Reichskanzler iſt nie ein abſoluter Freihändler | die Garnzölle herabzufetzen, weil wir dadurch den Zweck, die Spinnerei] in Glauchau und Meerane hingegangen; letztere haben ſich erſt, als fie ſich 
geweſen, wie Herr Bamberger meint, er iſt aber auch nicht ein einjeitiger | leiſtungsfähiger zu machen, aufgeben würden. Wenn Herr Bamberger von der Ausſichtsloſigkeit dieſes erſten Petitums überzeugt hatten, dem Ge⸗ 
chutzzöllner geworden; auch wir ſtehen auf dieſem Standpunkt. Was den endlich ſagte, daß man auf dem Gebiet des Eiſenbahnweſens eine Umkehr] danken, der in der Vorlage zu Tage tritt, zugewandt. Meines Erachtens 
bemerke, weil man dort nur das Intereſſe der Sache ſelbſt und nicht die iſt die Vorlage nicht von dem Geſichtspunkt zollpolitiſcher Rückſichten, ſon⸗ 
fanatiſche Durchführung eines Prinzips im Auge habe, und dadurch an⸗ dern als eine Nothſtandsvorlage zu beurtheilen. Einen deutlichen Einblick 
deutete, daß dies bei der Reichsregierung nicht der Fall ſei, 0 muß ich in die 89 1880 Nothſtandsverhältniſſe liefern die Ausweiſe der Sparkaſſen: 
dieſen Vorwurf zurückweiſen. Er begeht damit einen eben jo fundamen⸗ im Jahre 1880 erfolgten in Meerane 276 Einzahlungen mit über 35,000 
talen Irrthum, wie mit den pathetiſchen Schlußworten, daß ſolche Maß⸗ Mark, dagegen 356 Auszahlungen mit über 81,000 Mark. Noch ſchlimmer 
regeln dazu führten, eine Nation ihres ganzen Selbſtvertrauens zu be⸗ war es in Glauchau, wo 876 Einzahlungen mit über 86,000 Mark, 1313 
rauben, fie ſchwach und widerſtandsunfähig zu machen. Ich antworte darauf Rückzahlungen mit über 113,000 Mark gegenüberſtanden. 1 
nur: Herr Bamberger wird gewiß nicht behaupten wollen, daß Amerika ſich on Männern, die ſeit mehr als einem Menſchenalter in der dortigen 
durch ſolche Maßregeln ſchwach und widerſtandsunfähig gemacht habe.] Induſtrie thätig ſind, iſt mir verſichert worden, daß ſie noch niemals Kriſen 
(Beifall rechts.) von ſolcher Dauer und ſo traurigen Wirkungen durchgemacht hätten. um 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Abgeordnete v. Benda verlangt, daß einigermaßen Erleichterung zu gewähren, werden ich und meine Freunde für 
man zu den niedrigen Kornzöllen zurückgehe, welche die Regierung in dem die Vorlage ſtimmen, ſoweit ſie ſich auf Erhöhung des Gewebezolles bezieht, 
Entwurf des Zolltarifs url vorgeſchlagen hatte. Wenn er die wenngleich wir das nicht für hinreichend halten, ſondern im Intereſſe ver 
Kornzölle für ſchädlich hält, weshalb verlangt er nicht deren völlige Beſei⸗] Concurrenzfähigkeit unſerer Induſtrie eine Erniedrigung der Garnzölle für 
tigung? Man weiß nie, woran man mit den en iſt; fie ſind nicht nothwendig erachten. Der Bericht der Enquetecommiſſion geht, indem er 
warm, nicht kalt. Wie wenig 1 Reich ihnen ein ſolches Verhalten iſt, ſollte auf die Hamburger Freihafenſtellung Bezug nimmt und deren Beſeitigung 
ihnen Bo ihre Beziehung zum Reichskanzler zeigen. Daß Herr v. Benda im Jutereſſe der Beſſerung des Nothſtandes n bee von der falſchen An⸗ 
den Traubenzoll ablehnen will, ſcheint mir g fächfalls wenig gerechtfertigt, nahme aus, daß die Hamburger Kaufleute mit beſonderem Intereſſe lieber 
denn die ausländiſchen Trauben, ſo weit ſie als Genußmittel dienen, kom⸗ 
men doch nur auf die Tafel wohlhabender Leute, die den Zoll leicht tragen 
können. Der Abg. Bamberger, der die Verhältniſſe der heimiſchen Winzer 
enauer kennt, iſt über den Traubenzoll ſchnell hinweggegangen und hat 
ane Kraftworte vorzugsweiſe gegen die Getreidezölle gekehrt. Wenn das 
ganze Schutzzollſyſtem wirklich, wie Sie behaupten, ſich ganz und gar nicht 
bewährt hat, ſo weiß ich nicht, weshalb Sie fortwährend große Reden dar⸗ 
über halten. Das Land müßte es ja dann aus eigener Erfahrung wiſſen 


Berlin ſich entſchieden im Aufſteigen befinden. ( 


haſtationen. Mit Ihren Angriffen auf die neue Wirthſchaftspolitik werden 
Sie kein Glück haben, denn das Land hat geſehen, daß die Induſtrie ſich 
entſchieden gekräftigt hat, und wird hoffentlich Denen kein Vertrauen 
ſchenken, welche für die Thätigkeit des künftigen Reichstags die Parole aus⸗ 
gaben: Fort mit der Wirthſchaftspolitik. Kir; bitte Sie alfo, die Vorlage 
der Regierung anzunehmen. (Beifall rechts.) 


Dankbar dafür, daß er unſere ſpeciellen Intereſſen in den Vordergrund ſtellt 
und nicht zu weitgehende Conceſſionen gemacht hat. Eine Zollunion an 


polls wären zu hart. Wie 
Kommt es denn aber, daß der Holzhandel beiſpielsweiſe in Tilſit einen 
Außerordentlich bedeutenden Aufſchwung genommen hat? Was dieſe Zölle 
betrifft, ſo ſtehen wir auf demſelben Standpunkte wie früher: wir wollen 
an dieſer Legislaturperiode Aenderungen des Zolltarifes nicht vornehmen, 
wir wollen abwarten und Erfahrungen ſammeln. Bei den vorliegenden 
Poſitionen handelt es fi aber nicht um Erhöhungen der Zölle, ſondern 
um die Conſequenzen einzelner Poſitionen, welche abhängig find von Haupt⸗ 
poſitionen des Zolltarifs. Zweifellos liegt die Sache fo beim Mehlzoll. — 
Man hat die Erhöhung des Roggenzolles nicht berückſichtigt, die Copſeg lenz 
-ält, daß wir mit Rückſicht Da dieß N 

verhält es ſich auch mit dem Traubenzoll, anders ng 
Ruftriepofition, aber da handelt es ſich um hochwerthige 


Fr 


e Poſition verbeſſern müſſen. Ebenſo 
8 mit der In⸗ 
uxusartikel und 


ausländiſche Waaren nach dem Norden exportirten als einheimiſche. Die 
Hamburger Kaufleute exportiren eben franzöſiſche Waaren in erſter Linie, 
weil dieſelben für den Export beſtimmt ‚find und auch von den nördlichen 
Ländern Skandinavien und Rußland mehr verlangt werden als deutſche 
Waaren, und ſo lange dieſe Geſchmacksrichtung ſich nicht ändert, wird es 
nichts helfen, wenn auch Hamburg in den Zollverein eingeſchloſſen wird; 
denn die Exportländer werden, wenn ſie die Waaren aus Hamburg nicht 
mehr beziehen können, ſie ſich aus anderen Stapelplätzen au Af ae 
„iſt mehr 
ſeinen Unwillen darüber daß man der Wirt c in ge des Reichskanzlers oder minder auch im Stande, fie zu bezahlen, ſelbſt wenn eine Erhöhung 
eine beinahe göttliche Verehrung zolle. Ich bin gewiß ein Gegner alles des Preiſes durch Zölle eintreten würde. Nehmen Sie dieſe Nothſtands⸗ 
Byzantinismus und eine Verherrlichung wie Herr Mosle ſie neulich hier 
entwickelte und bei der nur noch die Drehorgel fehlte (Heiterkeit), iſt mir in 
hohem Grade zuwider. Aber haben Sie ſelbſt nicht früher, als der Reichs⸗ 
kanzler noch eine Wirthſchaftspolitik in Ihrem Sinne verfolgte ihn ebenſo 
verherrlicht? (Abg. Sonnemann: Ich nicht!) Sie ſind nicht der Letzte 


etwas hoch gegriffen ſein mögen. Da 1 85 können wir die Reſolution nicht 
acceptiren, da dieſelbe die Landwirthſchaft nicht ſchützt, ſondern ganz er⸗ 
heblich trifft. Die Landwirthſchaft bedarf des Schutzes und dieſem Zwecke 
ee die Kornzölle. Wir kommen damit aber auch unſerem deutſchen 

Arbeiterſtande, dem Ackerbürger, zu Hilfe. . 
hat ein ſehr lebhaftes 


e Production möglichſt hohe 
reiſe habe. Unſere Gegner befinden ſich in einem fundamentalen Irrthum, 


Die überwiegende Mehrheit der Bepölkerun 


entſcheidend iſt. Der ländlichen Bevölkerung, auch dem Arbeiter, dem Dre⸗ 
ſcher, der ſeinen Lohn hauptſächlich in Feldfrüchten erhält, liegt ſehr viel 


vorlage an, 
Sächſiſcher Bundesrathscommiſſar Geheimer Regierungsrath Böttcher: 
Die Vorwürfe des Vorredners gegen die 5 Regierung ſind un⸗ 
begründet. Schon im vorigen Landtage iſt die Regierung bemüht geweſen, 
e } dem Nothſtande in Glauchau und Meerane zu Leibe zu gehen; die dortigen 
dabei geweſen. Die Behandlung des Themas vom „armen Mann“ und Behörden find angewieſen worden, Alles zu thun, was in ihrer Macht liegt. 
weniger i 3 \ vom theuren Brot hat Herr Richter heute auffallender Weiſe feinen Freun⸗ Es hat ſich auch ein gewiſſer Erfolg gezeigt. Nicht nur find Mittel bewilligt 
: Be wirklich eine fo große Rolle, wie kommt es denn, daß die arbeitende | den Bamberger und Loͤwe überlaſſen. 5 worden, um die Weber anderen Berufszweigen zuzuführen, es iſt auch 
ebölkerung des Oſtens, wo die Lebensmittel billig find, nach dem theuren Wenn dieſe immer wiederkehrenden Behauptungen etwas bemeifen könn⸗ wiederholt unterſucht worden, ob man nicht auf dem Wege der Zollgeſetz⸗ 
Weſten wandert? Das liegt nur daran, daß fie im Welten eine dauerndere] ten, fo ſollte man wirklich glauben, daß das Brod theuer ſei. Mit dieſem] gebung etwas erreichen könne. Die Herren Petenten ſind übrigens ganz an⸗ 
und lohnendere Beſchäftigung findet als in der Heimath. Damit iſt aber ewigen Geſchrei wird es Ihnen noch gehen, wie dem Schäfer mit feinem derer Meinung als der Vorredner; ſie haben ſich für die prompte Erledigung 


Eine Lebensfrage für die arbeitenden Klaſſen aber iſt, daß ſie dauernde und 
0 on Arbeit haben. Für die ländlichen Arbeiter gab es niemals eine 
beſſere Zeit als die Zeit Anfang der 60er Jahre, wo die Lebensmittel ganz 


Eine ſchlechte Ernte trifft zumeiſt auch den ſtädtiſchen Gewerbetreibenden, 
weil er weniger ländliche Abnehmer findet. Spielt aber die Lebensmittel⸗ 


indifferent iſt. Eine ſolche Theorie hat einen gewiſſen Werth nur für Wahl⸗ ſelbſt wenn das Brod mee einmal theuer geworden ſein ſollte. Der Es folgen perſönliche Bemerkungen. 0 5 i 
Abgeordnete Löwe will freilich in Rheinland⸗Weſtfalen eine Vertheuerung| Abg. Bamberger: Herrn von Schorlemer erwidere ich, daß ich heute 
um 10 Procent feſtgeſtellt haben, er überſieht aber, daß er mit dieſer Be- weder von dem „armen Mann“, noch von dem „theueren Brot“ geſprochen 
n Ö e hauptung gegen den Kornzoll zu viel beweiſt. Nach meiner Ueberzeugung habe. Ich gehöre zu denen, die gewiß am wenigſten Wahlreden dieſer 
wir darauf hingewieſen, daß das Werk ſich ſehr bald als fehler: und lücken⸗ werden eine oder zwei gute Ernten genügen, um alle Klagen und die Zoll⸗ Art halten. . h 
haft herausſtellen würde, und daß man ſich im Kurzem werde überzeugen politik des Reichskanzlers in glänzendem Lichte erſcheinen zu laſſen. Gegen Abg. Richter (Hagen) verwahrt ſich dem Abg. v. Schorlemer gegenüber 
mühlen, daß es unmöglich ſei, Nothſtände, die in allgemeinen Verhältniſſen] wärtig iſt der Landmann nicht im Stande, Geld auszugeben, und darunter] dagegen, daß er Maſſenpetitionen gegen die Getreidezölle in Ausſicht geſtellt, 
ihren Urſprung haben, durch eine Aenderung des Zolltarifs beſeitigen zu leidet auch die Industrie. Die Intereſſen beider gehen Hand in Hand und ſowie zur Bildung einer Kornzoll⸗Liga aufgefordert habe. Was das an⸗ 
wollen. Die Unzulänglichkeit des letzteren tritt jetzt zu Tage, anſtatt aber | die Herren von der Linken hoffen vergeblich, die Industriellen für die Auf- geblich falſche Citat aus einer Rede des Herrn von Schorlemer betreffe, ſo 
den begangenen Fehler dadurch gut zu machen, daß man die falſche Maß⸗ hebung der Kornzölle zu gewinnen. Von der Verderblichkeit der übrigen abe er, Redner, den ſtenographiſchen Bericht derſelben vor ſich, in dem es 
regel zurücknimmt, geht man auf dem bedauerlichen Wege immer weiter Zölle ist es ſchon ganz ſtill geworden, nur gegen die Getreidezölle eifen eiße: „Ich wünſche keine Getreidezölle, weil ich der Bevölkerung das Brot 
und vergrößert dadurch das Uebel. Der Hauptzweck der ganzen Zollreform] man noch, weil dieſe ſich bei der Agitation in Wahlperſammlungen wirkſam] nicht vertheuern will.“ (Hört! Hört! links.) 1 
war damals, die großen Intereſſentengruppen der Eiſenproducenten und verwenden laſſen. Aber au bie Verſuche, auf den armen Mann zuf Abg. v. Schorlemer (Ulft): Bei der letzterwähnten Rede von mir 
der Spinner zu gewinnen und dieſe Coalition zu politiſchen Zwecken zu ſpeculiren, werden Ihnen nichts helfen. Der e iſt Donen auch handelte es ſich um die Frage eines hohen Getreidezolles, gegen den ih 
Intereſſe der Spinnereibeſizer glaubte man die Garnzölle | darin über, das werden die Wahlen beweifen. Als der Kornzoll beſchloſſen mich mit jener Aeußerung gewandt habe. (Abg. Sonnemann: Dieſen 
wurde, hieß es, in kurzer Zeit würden hunderttauſende von Petitionen die[ Mohren werden Sie niemals weiß waſchen! Große Heiterkeit.) Herr 
Wiederaufhebung des Zolles gebieteriſch fordern. Wo ſind denn jene Pe⸗ Sonnemann, Sie ſind ja ſchon ein weiß gewaſchener Mohr. (Erneute 
titionen? Wo dt denn die Antikornzollliga, die Sie uns in Ansicht geſtellt | Heiterkeit.) N N 2 
haben? Es iſt recht ſchade, daß fie nicht zu Stande gekommen iſt, ſie wäre Abg. Richter (Hagen) bittet den Vorredner, nach den Erfahrungen, die 
t ; ) 1 gewiß ſehr nett geworden. (Heiterkeit rechts.) Die Erfahrung hat gegen|er mit feiner heutigen Ausrede gemacht, künftig etwas vorſichtiger zu ſein, 
Hat — angeblich, weil es für die Zollbeamten unmöglich ſei, Kammgarne Sie entſchieden und alle Verſuche, dies zu beſtreiten, helfen Ihnen nichts, eine Mahnung, die Abg. v. Schorlemer zurückweiſen zu müſſen glaubt. 
Don anderen Garnen zu unterſcheiden, und deshalb beide gleichmäßig be- Sie haben ſich ne und find mit Ihrem Freihandel hinter der Zeit 


olltarif. (Beifall rechts.) 
Abg. Löwe (Berlin): Schon bei der Berathung des Zolltarifs haben 


gar nicht ho a feſtſtellen zu können, obwohl wir ſchon damals auf 


fähigkeit der Weber in Frage geſtellt werde. Jetzt iſt das Gefürchtete ein⸗ 
getreten, weil man die Zölle auf ausländiſche Kammgarne, deren die 
Meeraner Weberei nothwendig bedarf, von 3 auf 8 bezw. 12 Mk. erhöht 


1 ö Damit ſchließt die erſte Leſung. In der zweiten Leſung werden die 
handelt werden müßten. Die Induſtriellen müſſen die Kammgarne von zurückgeblieben. (Sehr richtig! rechts.) Aleinzelnen Tarifpoſitionen beſonders discutirt. EI i 
anderen au auch aue ar können, man macht alſo die Geſetze mit In einer ae en Dortmund hat der Abg. Richter behauptet, ich. Der Zoll auf Weintrauben ſoll nach der Vorlage 15 Mark für 
die mangelhafte Qualification der Beamten. Zu der Noth⸗ hätte mich früher gegen Getreidezölle ausgeſprochen, weil dieſelben dem 100 Klgr. betragen. j 1 77 
lage, welche durch die Garnzölle unter den Webern in Meerane herbei⸗ Arbeiter das Brot vertheuerten. Es iſt dies durchaus unbegründet. Ich. Abg. Sonnemann beantragt, nur einen Zoll von 10 M. einzuführen, 
geführt worden iſt, kommt noch die Vertheuerung der Lebensmittel. habe mich gegen Getreidezölle ausgeſprochen, welche das Brok vertheuern, dagegen Weintrauben, welche nicht zur Weinbereitung dienen, in Körben 
Der Abgeordnete v. N behauptet zwar, die Vertheuerung der] nicht weil fie das Brot vertheuern. Es iſt dies ein ſehr weſentlicher von 8 a und weniger zollfrei zu laflen: 9 
t € Unterſchied, denn von unſern jetzigen Getreidezöllen beſtreite ich entſchieden, Abg. Sonnemann: habe mich bei einem früheren Anlaß ſchon 
mur Arbeit habe, wenn man aber bedenkt, daß faſt der ganze Arbeitsver⸗ daß dadurch eine Vertheuerung des Brotes herbeigeführt wird. In welcher] für einen mäßigen Zoll auf Trauben, welche zur Weinbereitung dienen, 
dienſt zur Befriedigung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe in Anſpruch Weiſe und bis zu welchem Grade der Zoll auf den Conſumenten abge: ausgeſprochen, und zwar vorzugsweiſe im finanziellen Intereſſe des Reichs. 
enommen wird und daß dabei ganz minime Beträge ſchon eine erhebliche | wälzt wird, iſt noch einer der dunkelſten Punkte der Volkswirthſchaft. Daß] Der vorgeſchlagene Ast von 15 M. iſt aber viel zu hoch. Er gleicht einem 
Rolle ſpielen, ſo wird man ſchwerlich behaupten können, daß eine Steige⸗ durch die pre nit der Mahl⸗ und Schlachtſteuer in Berlin die Brot⸗ pollſtändigen Ausſchluß der Traubeneinfuhr. Zunächſt iſt die Höhe der 
rung des Preiſes der Lebensmittel für den Arbeiter gleichgiltig ſei. Und und Fleiſchpreiſe nicht billiger geworden find, iſt nachgewieſen. Viel mehr] Einfuhr von Trauben ſehr übertrieben worden. Sie kann nur in Mißjahren 
dieſe Steigerung, welche durch die Zölle herbeigeführt worden, iſt keines⸗ als der Kornzoll trägt der Schwindel der Kornbörſe zur. Vertheuerung des ſtattfinden und hat im vorigen Jahre nur 2—2½ Proc. der normalen 
wegs gering. Nach Erhebungen, die ich in einem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Getreides bei. Es iſt unglaublich, was von den Freihändlern alles für] Weinproduction Deutſchlands betragen. Sie kann daher die deutſchen Win⸗ 
Bezirk angeſtellt habe, beziffert ſich dieſelbe auf etwa 10 pCt. Herr von] Behauptungen aufgeſtellt werden, um die Verwerflichkeit der landwirth⸗ zer niemals ſchädigen. Wie ſtark aber in ſchlechten Jahren der Ausfall 
Mirbach jagt uns nun, wir ſollen den Arbeitern rathen, aus den weſtlichen ſchaftlichen Zölle nachzuweiſen. So heißt es in einer Broſchüre, die elf unſerer Weinproduction iſt, will 10 Ihnen nur an einer Ziffer darthun. 
en nach dem Oſten zu gem, wo die Lebensmittel billiger find. | Millionen Mark Noggenzoll bedeuteten thatſächlich eine Belaſtung des In Elſaß⸗Lothringen wurden im Jahre 1878 1,122,802 Hectoliter Wein 
laubt denn der Abg. v. Mirbach, daß die Induſtrie wie eine Feldfrucht Landes von 203 Millionen, weil auch alles in ändiſche Getreide um den producirt, im Jahre 1879 dagegen nur 246,843 Hectoliter. Daß bei einem 
ganz nach Belieben an irgend einem Orte Heeger, werden kann? Sie ent⸗ Betrag des Zolles im Preiſe geſtiegen ſei. Abgeſehen von der Unrichtigkeit ſo ſtarken Ausfall der inländiſchen Production das cen Gehe bi 4 
wickelt ſich naturgemäß nach a örtlichen Bedingungen und Sie vermögen | diefer Angabe ift dabei ganz überſehen, daß 16—17 pCt. des inländiihen | aushelfe, ſei im Intereſſe der Conſumtion nur zu wünſchen. Geſ ehe dies 
end etwas daran zu ändern. Der] Korns, welche der Landwirth an Ausſaat und Futter ſelbſt verbraucht, bei] ni i 


K N regeln irgen vas daran der] K | d t u ! nicht, dann wird man trotz aller Verbote noch mehr Ur ten Kunſtwein zu 
it hat weder im guten noch im . Sinne irgend welchen Ein⸗ dieſer Berechnung völlig ausſcheiden. Niemals it der Nachweis gelungen,! trinken bekommen. Nun finde ich um deswillen den Zoll von 15 M. für 
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die Rappen ark 
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ö können. 


ier h 


„ ⏑ ruten er denn er oe 
8 su si 4 


ar 


hältniß 15 dem beſtehenden Syſtem zu bringen, und aus dieſer Erwägung 


worden. Wenngleich der Weinzoll ein Finanzzoll iſt, ſo möchte ich doch 
ſeine Bedeutung als Schutzzoll beſonders hervorheben. Denn vor Allem 
oll durch Einführung dieſes Zolles auf Trauben die Umgehung des Wein⸗ 
olls und eine Schädigung der Weinfabrikation gehindert werden. Den 
Antag des Abg. Sonnemann halte ich für viel zu weitgehend. Denn 10 
Mark pro 100 kg vom Nettogewicht ſei viel zu 1 50 weil dieſe Ziffer 
weder den Finanzen den nöthigen Schutz gewährt, noch die Einführung von 
Trauben behufs f org 
Anmerkung des Abg. Sonnemann betrifft, daß Eßtrauben frei fein ſollten, 
ſo wundere ich mich in der That, daß von jener Seite dieſer Antrag ein- 
gebracht wird, welche Luxusgegenſtände als beſonders empfehlenswert 
bur Zollbelaſtung ſtets betont hat. Denn es 1 be keinem Zweifel, 
daß die Trauben von der wohlhabenderen Klaſſe der Bevölkerung haupt⸗ 
ſächlich verzehrt werden. Die Behauptung, daß die Eßtrauben zur Cur 
dienen, ſei von keinem Gewicht, weil derartige Curen meiſtens nur von 


1 reicheren Leuten gebraucht werden. Die Anmerkung des Abg. Sonne⸗ 
n mann würde nur dahin führen, daß die Eßtrauben in einer Maſſe von 
ch kleineren Packeten frei die Grenze paſſtren und dann zur Weinfabrikation 
e benutzt werden würden. Ich bitte deshalb, den Antrag Sonnemann ab⸗ 
18 ulehnen. E 

n⸗ 3 Sn Lender: Der Weinzoll diene für die Weinfabrikation hauptſächlich 


ick als Schutzzoll gegenüber der Concurrenz namentlich von Italien und Un⸗ 
garn und der Bundesrath habe alle in Betracht kommenden Verhältniſſe 
Ausreichend gewürdigt, wenn er 15 Mark als Zoll feſtgeſetzt habe. Jede 
er Reduction an dem bon der Regierung vorgeſchlagenen Ja involvire die 
Gefahr, einerſeits dem Weinbau nicht den nöthigen Schutz zu gewähren, 
andererſeits die Staatskaſſe zu ſchädigen. Was den zweiten Antrag des 
n Abg. Sonnemann betreffe, jo dürfe man nicht vergeſſen, daß nicht die Con⸗ 
m ſumenten die Trauben kommen laſſen, ſondern die Händler, wobei es ſich 
5 nicht controliren laſſe, ob dieſelben nicht au Br Weinfabrikation gebraucht 
werden. Er bitte deshalb, die Anträge abzulehnen. Ki EN 
Nachdem der Abg. Sonnemann feinen Antrag dahin modifizirt hat, 
daß der Zoll 10 Mark vom Bruttogewicht betragen ſoll, wird ſein Antrag 
gegen eine ſehr ſtarke Minderheit abgelehnt und die Vorlage der Re⸗ 
gierung e e 5 : 
' ne Mehlzoll foll von 2 auf 3 Mark pro 100 Kilogramm erhöht 
werden. 


A r an Mehl den betreffenden Mühlen 
en eingeführte und zur Verwendung 
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Mehlzolles wird die Reg 


x 


nommen, wonach unter Aufrechterhaltung des Identitätsnachweiſes nur 


mir 


j Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Abänderung 
ein, i r unbedruckte Zeug: und Tuchwaaren. Die Debatte 
15 5 ! wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes vertagt. Nächſte 


itung Dinstag 11 uhr. (ünfalloerſicherungsgeſetz.) 


Berlin, 30. Mal. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König] 
gab ſich heute Vormittag gegen 10 Uhr zur Abhaltung der 


ren, 8 rühjahrsparade über die Truppen der Garnisonen Berlin und 


ben 


bon kehrte nach Beendigung der Parade um 12 ½ Uhr Mittags in das 
ichs Palais zurück. (R.⸗A.) 
ichs. Berlin, 30. Mai. [Bundesrath.] In feiner am 28. d Mts. . 
8 u . . d. Mts. unter 
510 | wu Vorſite des Staatsminiſters von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung 
hren pe 1 der Bundesrath die Beſchlüſſe des Reichstages zu den Geſetzentwürfen 
alen 100 n Erhebung der Brauſteuer und wegen Aufnahme einer Anleihe für 
Bine Men niseifenbahnen in Elſaß Lothringen, ſowie eine Präſidialvorlage, be⸗ 
fall die 2. die zu Madrid am 3. Juli 1880 abgeſchloſſene Convention über 
An ennint dung des Schutzrechts durch die fremden Vertreter in Marokko, zur 
15 27 den Un. 1 90 118 9 sen feln ian des Nee Geſetzes 
RR „Anterſtützungswohnſitz bezügliche Reſolution des Reichstages dem 
nem Herrn Reichskanzler. — Ueber die in 23. d. ; 


39 N d. Mts. zu Berlin unterzeichneten 
99 5 undd dle age mit Oeſterreich⸗Ungarn und mit der Schweiz 
n zu Weite die Beſchlußnahme für die 5 Sitzung vorbehalten. — 
für eiter gelangten nach Maßgabe der Vorſchläge der Ausſchüſſe für Zoll⸗ 


babe 
nt bin, den Stimmen 


heraus iſt der Zoll pro 100 kg auf 15 Mark vom Nettogewicht feſtgeſetzt 


einfabrikation hindern würde. Was die vorgeſchlagene 


Spandau auf den Exercierplatz an der Tempelhofer Chauſſee und B 


Ve kebr: a. ber Entwurf ei 


eſen und für Han 
5. 8 der 
nd b. Vorf 


[Marine. 
vettencapitän 
getroffen. 


S. M. S. „Ariadne“, 8 Geſchütze, Commandant Cor⸗ 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 30. Mal. Senat. Berathung der Interpellation Lam⸗ 
bert und St. Croix, welche die Erſetzung der Nonnen durch weltliche 
Krankenpflegerinnen in den Hoſpitälern von Paris tadeln. Der Mi: 
niſter des Innern lehnte die Verantwortung für Handlungen der 
Verwaltung der öffentlichen Hilfsanſtalten ab, welche übrigens geſetz⸗ 
mäßige ſeien. Buffet ſprach ſein Erſtaunen über die Erklärung aus, 
daß der Miniſter nicht für die Handlungen ſeiner Agenten verant⸗ 
wortlich ſei. Die einfache Tagesordnung wurde mit 139 gegen 111 
Stimmen abgelehnt, die motivirte Tagesordnung Lambert, welche ſich 


ll für Beibehaltung der Nonnen ausſpricht, mit 147 gegen 111 Stimmen 


angenommen. 

Paris, 30. Mat. Die Bureaux des Senats wählten heute die 

Commiſſion zur Vorberathung des Bardoux'ſchen Antrags, betreffend 
die Wiedereinführung der Liſtenwahl. Von den gewählten Mitgliedern 
iſt nur ein Mitglied für den Bardoux'ſchen Antrag. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, der Senat werde in Erwägung, 
daß die Frage fpectell die Wahlen zur Deputirtenkammer betreffe, den 
Antrag nicht im Principe ablehnen; er werde aber die tranſitoriſche 
Beſtimmung unterdrücken, nach welcher die Zahl der Deputirten um 
etwa 118 vermehrt werden ſolle. In den Bureaur ſtimmten 77 Se: 
natoren gegen den Bardoux'ſchen Antrag, 18 für denſelben, 86 Se⸗ 
natoren enthielten ſich der Abſtimmung. Jules Simon erklärte, er 
werde gegen den Antrag ſprechen. 
London, 30. Mai. Unterhaus. Dilke antwortete Otway, 
St. Hilaire erklärte Lyons, der franzöſiſche Commandeur habe aus 
Mißverſtändniß ein oder zwei fremde Schiffe viſitirt; neue Inſtructionen 
ſeien an ihn abgegangen, um ein derartiges Mißverſtändniß in Zu⸗ 
kunft zu verhindern. Dilke antwortete Labouchere, die Regierung ſei 
gegenwärtig nicht bereit, über das Verhalten des Fürſten von Bul⸗ 
garien eine Anſicht auszudrücken. 

London, 30. Mai. Das Debut der Meininger Hoftruppe hatte 
heute Abend im Drurhy⸗Lane⸗Theatre mit „Julius Cäſar“ einen 
glänzenden Erfolg. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, das 
prinzliche Paar von Sachſen⸗Weimar und Graf Münſter waren zu⸗ 
gegen. Die Hauptdarſteller und der Hofintendant Chroneck wurden 
wiederholt und ſtürmiſch gerufen. 

Bukareſt, 30. Mai. In der heutigen Sitzung der Kammer 
legte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf vor, betreffend den Um⸗ 
tauſch und die Bezahlung der Gprocent. Schuldverſchreibungen der 
Eiſenbahn⸗Actiengeſellſchaft, wogegen für 40 Millionen Staatsobli⸗ 
gationen ausgegeben werden und der Sitz der Geſellſchaft von Berlin 
nach Bukareſt verlegt werden ſoll. ; 

Belgrad, 30. Mai. Der zum Gefandten in Berlin ernannte 
bisherige Miniſterreſident in Bukareſt, Petroniewitſch iſt nach feinem 
neuen Beſtimmungsorte abgereiſt. 

Belgrad, 30. Mai. Die Skuptſchtina nahm den Handelsvertrag 
mit Oeſterreich⸗ungarn mit 112 gegen 22 Stimmen an. Sechs 
Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. 

5 ee 30. Mai. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ iſt hier 
einge en. 

"Su Kaipton; 30. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Hohenſtaufen“ iſt hier eingetroffen. 

Newyork, 30. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Donau“ 
und der Dampfer der National⸗Dampfſchiffs⸗Company (C. Meſſing'ſche 
Linie) „Egypt“ ſind hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

1 Paris, 30. Mai, Abends. [Boulevard.] 30% Rente 86, 15. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 42. Türken 17, 07. Neue Egyptier 384, 37. 
Banque ottomane —, —. Italiener 92, 30. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 103, 50. Spanier exter. 24, —, do. 
inter. —, —. Staatsbahn 802, 50. Lombarden —, — 1877er Ruſſen 
94¾8. Türkenlooſe 61, 12, Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. 
Orient⸗Anleihe 59, 06. Pariſer Bank —. Ruhig. 8 

Frankfurt a. M., 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 457. Pariſer Wechſel 81, Ol. Wiener 
Wechſel 174, 25. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 152. Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien 163/. Heſſiſche Ludwigsbahn 97%. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 
1328. Reichsanleihe 102. eichsbank 150. Darmſtädter Bank 164¾. 
Meininger Bank 100½. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 729, —. Credit⸗Actien“) 
310. Wiener Bankverein 120¼½. Silberrente 673. Papierrente 67. 
Goldrente 83 ¼. Ungariſche Goldrente 1025/3. 1860er Looſe 129 ½. 1864er 
Looſe 335, —. Ung. Staatslooſe 240, 20. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 95. 
Böhmiſche Weſtbahn 265. Eliſabethbahn 182¼8. Nordweſtbahn 183 ½. 
Galizier 277½. Franzosen 315. Lombarden ) 114¼½. Italiener 9175. 
1877er Ruſſen 91/8. 1880er Ruſſen 75½. II. Orientanleihe 59. III. 

be 59. Central⸗Pacifie 1148. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Discont — pCt. Spanier —. Feſt. 8 . 35 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 310¼. Franzoſen 315 ⅜. Galizier 
277. Lombarden 114. Oeſterr. Goldrente — Ungar Goldrente —. 
1880er Ruſſen —. } ; 

*) per medio reſp. per ultimo. 1 

amburg, 30. Mai, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Apeoc. 
Conſols 102, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126, Silberrente 67, Oeſt. Gold⸗ 
rente 83, Ung. Goldrente 102½, 1860er Looſe 129%, Eredit⸗Actien 311½, 
Franzoſen 794½, Lombarden 283, Italien. Rente 91¾, 1877er Ruſſen 92, 
1880er Ruſſen 74½, II. Orient⸗Anl. 57¼, III. Orienk⸗Anl. 57, Laura⸗ 
hütte 1081/,, Norddeutſche 176, 50% Amerik. 97, Mhein. Eiſenb. 163 ½, 
do. junge 160 ½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 1168, Berlin⸗Hamburg do. 261, 
Altona Kiel do. 165. öprocent. öſterr. Papierrente — —. Discont 2½ %. 


— Feſt. 

ig, 30. Mai, Nachm. a 11. 55 loco 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. eizen 
975 Mat A 000 912 5, N Juli⸗Auguſt 214, 00 Br., 213, 00 


Orientanlei 


Peſt, 30. Mai, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
feft, auf Termine animirt, pr. Herbſt 10, 90 Gd., 10, 94 Br. Hafer pr. 


| erkehr: a. der Ent nes Re: 
Zoll⸗ und Steuervergütung für Tabak und 
en über die ſteuerliche Behandlung von 


eiherr von Hollen, iſt am 12. April c. in Valparaiſo ein⸗ 


Herbſt 6, 57 Gd., 6, 60 Br. 

Kohlraps 12/8. — Wetter: Sch 
Paris, 30. Mai 

Weizen ruhig, pr. Mai 29, 00, pr. Juni 29, 00 

pr. 


eptember⸗December 27, 50. Roggen behauptet, pr. Mai 23, 10, per Sep⸗ 
tember-December 20, 00. Mehl behauptet, pr. Mai 65, 50, pr. Juni 64, 75, 
55 Juli ⸗Auguſt 63, 30, pr. September⸗ December, 9 Marques, 59, 50. 
üböl feſt, pr. Mai 74, 75, pr. Juni 74, 75, pr. Juli⸗Auguſt 75, 25, pr. 
September⸗December 76, 25. Spiritus ruhig, pr. Mai 63, 00, pr. Juni 
63,00, pr. Juli⸗Auguſt 62, 75, pr. September-December 60, 00. — MW 


Veränderlich. 

Paris, 30. Mai, Nachmittags. Rohzucker 88° loco behauptet, 60, 75 bis 
61, 00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kar. pr. Mai 71, 60, pr. Juni 
72, 00, per Juli⸗Auguſt 72, 50, per October⸗Januar 63, 00. 


London, 30. Mai, Nachm. Havannazucker Nr. 12 26. Feſt. N 


Antwerpen, 30. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen ruhig. 5 Roggen unverändert. Hafer behauptet. Gerſte feſt. 1 


Antwerpen, 30. Mai, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt. 
Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez. und Br., per Sum 
19 Br., per September 20%, Br., per September-December 20%, Br. Feſt. 

Bremen, 30. Mai, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) 
5115 bes white loco 7, 65 bez., per Juni 7, 65 bez., per Auguſt⸗December 


ö Handel, Induſtrie ꝛc. 
Berlin, 30. Mai. el Der ebenſo glatte, wie leichte Verlanf 
der Liquidation hat den Muth und die Unternehmungsluſt der Speculation 
in ganz bedeutendem Grade neubelebt. Das Hinderniß, welches in den 
letzten Tagen dem regelmäßigen Geſchäfte durch die nothwendigen Prolon⸗ 
p erwachſen war, iſt von der Bildfläche verſchwunden, ſo daß die 
örſe ihrer Hauſſeneigung ganz nach Belieben die Zügel ſchießen laſſen 
konnte. Sie bethätigte dieſelbe heute denn auch in ziemlich hohem Maße, 
der Geſammtverkehr trug eine ausgeprägt freundliche Stimmung, welche dem 
Coursniveau auf einzelnen Gebieten ſehr zu Statten kam. Zu den letz⸗ 
teren gehörte vorzugsweiſe der Eiſenbahnmarkt, auf welchem alle Werthe, 
deren Erträgniſſe von dem Getreidetransport tangirt werden, in ſtark 
ſteigender Richtung verkehrten. Wie wir vor wenigen Tagen bereits aus⸗ 
führlicher beſprochen haben, iſt der Zeitpunkt herangenaht, in welchem die 
Speculation den Ausfall der nächſten Ernte in ihre Calculationen zieht und 
dieſem gewichtigen Factor gegenüber in ihren Operationen Stellung nimmt. 
Es kam dieſer Umſtand heute zur durchſchlagenden Geltung, in dem alle 
Gebiete an Lebhaftigkeit von dem Eiſenbahnmarkt, auf welchen Oberſchle⸗ 
ſiſche, Galizier, Ungariſch⸗Galiziſche und be e ſprungweiſe in die Höhe 
gebracht wurden, weit zurückſtanden. Auch der 
auf die Bahnwerthe concentrirte Intereſſe benachtheiligt, inſofern von demſelben 
die ſpeculative Thätigkeit vollſtaͤndig abgelenkt war, nur öſterreichiſche Eredit⸗ 
actien konnten ſich einer der günſtigen Strömung entſprechenden Regſam⸗ 
keit erfreuen. Renten ſowie Montanwerthe lagen feſt, erfuhren bei ſtillem 
Verkehr aber nur ganz unbedeutende Veränderungen. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
actien hoben ſich von 625 auf 627%, und gingen bis 624½ zurück. Fran⸗ 
zoſen avancirten von 627 auf 6354, und ſchwächten fi) bis 633% ab. 
Lombarden wurden 229—227½.—228, 5 17 Credit 631—631½ ge⸗ 
handelt. Der Eiſenbahnactienmarkt nahm, wie bereits ausgeführt, das In⸗ 
tereſſe der Börſe hente zumeiſt in Anſpruch. Es waren in erſter Reihe 
öſterreichiſche Bahnactien, in denen ſich ein lebhaftes Geſchäft und anſehn⸗ 
liche Coursſteigerungen entwickelten. Neben den eigentlich ſpeculativen 
Deviſen waren Kaſchau⸗Oderberger, Ungariſch⸗Galiziſche Verbindungsbahn⸗ 
Actien und Dux⸗Bodenbacher (die bis 145 gehandelt wurden) beſonders be⸗ 
liebt. Von den inländiſchen Ultimowerthen des Eiſenbahnactienmarktes 
gingen die ſchleſiſchen Deviſen, vor allen aber Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
ctien in koloſſalen Summen und zu erheblich höheren Notirungen um. 
Caſſawerthe waren feſt, doch ziemlich ſtill. Stammprioritäten konnten ſich 
meiſt gut behaupten. Der Verkehr in den inländiſchen Anlagewerthen war 
auch heute ohne größere Ausdehnung. Die Umſätze hielten ſich ſowohl in. 
den inländiſchen als in den auswärtigen Deviſen in engen Grenzen, etwas 
1 15 aan preußiſche Aproc. Conſols um; dagegen blieb Reichsanleihe 
vernachläſſigt. 

Um 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 227,00, Franzoſen 635,00, Credit 
624,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 83,37, Laurahütte 109,12, Darmſtädter 
Bank 165,00, Deutſche Bank 164,50, Disconto⸗Commandit 224,75, Wiener 
Bankverein 242,00, Bergiſche 116,50, Freiburger 107,30, Mainzer 99,00, 
Rechte⸗Oderuferbahn 152,50, Oberſchleſiſche 218,50, 9 1 139,37, Buſchtieh⸗ 
rader 84,37, Rumänier 104,00, Oeſterr. Goldrente 83,12, do. Silberrente 
67,62, do. Papierrente 67,12, Ungar. Goldrente 102,62, Italiener 91,62, 
Ruſſen, alte 90,50, do. neue 94,25, do. 1880er 75,50, Ungariſche In⸗ 
veſtitionsanleihe 96,10, Ruſſiſche Noten 206,75, do. II. Orient 59,00, do. 
Ei 1 50 2% Ungariſche Credit 631,50. Neue Ungarn 80,37, Ungariſche 
Bapiere 80,00. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 174,20 bez. 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,20 bez., do. Papier in Wien zahlt, min. 30 Pf. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 Gd., do.] Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,20 Gd., do. 2 Papier⸗Dollar 4,20 Gd., 60% SNew⸗Nork⸗City 4,20 
Gd., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruf. Zoll 20,59 etw. bis 57 
bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, 
Warſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,41 bez. f 


Berlin, 30. Mai. [Producten⸗Bericht.] Der Nordoſtwind, der ſeit 
Sonnabend Abend ſich eingeſtellt und uns eine, des Nachts ſehr kalte, vor 
Allem aber unerwünſcht trockene Luft gebracht hat, iſt zu maßgebendem 
Einfluß gelangt auf die Stimmung unſeres Marktes. — Der Begehr nach 
Roggen auf Termine iſt dem Angebot weit überlegen geweſen und die be⸗ 
liebteſten Sichten, namentlich Juli, ſtiegen anſehnlich im Preiſe. Eine Aus⸗ 
nahme macht nur Mai, der, ziemlich vollſtändig erledigt, etwas billiger 
käuflich war. Die Frage nach Waare bleibt ſchwach und es iſt loco 1155 
wenig umgeſetzt worden. — Roggenmehl ließ ſich merklich höher verwerthen. 
— Für Weizen wurde ſehr feſt an höheren Forderungen gehalten; wer 
kaufen wollte, mußte ſich fügen, der Umſatz hat indeſſen nur mäßigen Um⸗ 
fang erreicht. — Hafer loco ziemlich preishaltend, Termine feſter. — Rüböl 
ſehr ſtill und ohne e d Aenderung. — Petroleum ruhig. — Spiritus 
Dar lh heute recht feſt und beſſerte ſich abermals im Preiſe, der Verkehr 
iſt leidlich rege. 5 

Weizen pro 1000 Kilo loco 190—235 M. nach Qualität gefordert, per 
Mai 227—229 M. bez., per Mai⸗Juni 218 M. bez., per Juni⸗Juli 217,5 
bis 218 M. bez., per Juli⸗Auguſt 216,5—217 M. ße per September⸗ 
October 211,5—212,5—212 M. bez., per Oetober⸗NRovem er — M. bez., fein 
märkiſcher — M. bez. Gekündigt: 32,000 Ctr. Kündigungspreis 228 M. 
— Roggen per 1000 Klgr. loco 195 bis 218 Mark nach Qualität gefordert, 
inl. 206—214 Mark ab Bahn und Kahn bez., hochfeiner — M. ab Bahn 
bez. per Mai 207 205,75 206,75 M. bez., per Mai⸗Juni 205—204,75 
bis 205,75 M. bez., per Juni⸗Juli 197,25—198,75 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
186187 M. bez., per Septbr.⸗October 176—177,5 M. bez., per October⸗ 
November — M. bez. Gekündigt: 34,000 Etr. 11 0 f 206 M. 
— Gerſte per 1000 Klgr. große und kleine, 140 bis 200 M. nach Qualität 
gefordert. — Hafer per 1000 Kilogramm loco — nach Qualität beferd ret 
per Mai 155—155,75—155,25 M. bez., per Mai⸗Juni 153,5 Mark bez., per 
. 153,5 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 150,5 Mark nom., per Auguſt⸗ 

eptember — Mark bez., per September⸗October 147—148 Mark bez. 
Gekündigt: 6000 Centner. Kündigungspreis: 155,5 Mark. — Mais loco 
139—142 Mark nach Qualität gefordert. Gekündigt: — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis: — M. — Erhſen per 1000 Klgr. Kochwaare 187 — 220 M., Futter⸗ 
waare 168 bis 186 Mark nach Qualität gefordert. — Roggenmehl, Nr. 0 
und 1 per 100 Klgr. unverſteuert incl. Sack per 


m 


= bez., per Juni⸗Juli 27,45—27,55 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 26,45—26,55 M. bez., per September October 25,10 —25,15 M. bez. 
Gekündigt: 1500 Ctr. Kündigungspreis: 28 Mark. — 1 2909 1 Nr. 00 
30,50 bis 29,00 M., Nr. 0 29,00 — 28,00 M., Nr. O und 1 28,00 bis 27,00 
Mark. Roggenmehl Nr. 0 28,75—27,75 M., Nr. O und 1 27,75 bis 26,75 
Mark. Feine Marken über Notiz bez. — Rüböl per 100 Klgr. loco ohne 
Faß ER M. bez., loco mit Faß — M. bez. per Mai, per Mai⸗Juni und 
per Juni⸗Juli 53,1—53 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Sep⸗ 
tember⸗October 54,1 M. bez., per October⸗November 54,6 Mark bez., per 
November⸗December 54,9 M. bez. Gekündigt: 200 Chr. Kündigungspreis: 
53 Mark. — Petroleum, raffinirtes, (Standard white) per Ctr. mit Faß in 
Poſten von 100 Etr., loco — M. bez. per Mai 23,9 M. i⸗ 
uni — M. bez., per Juni⸗Juli — Mart bez., per Sul 
ez., per Septbr. October 24,9 M. bez., per October⸗Novemb. 
ie 25,5 M. Br. Gekündigt: — C 
preis — M. 


f. 85 LE 


eo 5 
Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
00, pr. Juli⸗Auguſt 28, 60, 


etter: 


ankenmarkt wurde durch das 


Mai 28 M. bez., per Mai⸗ 


} keſſe 2 
Ball nſtantinop ei. — N empfeifen mit Mem 

Vorrichtung für Darapfkeſſel: L. A. Guibert in LHorme (Frankreich.. — 
Neuerungen an Vertilſteuerungen für Dampfmaſchinen: A. Collmann in 
Wien. — Neve rungen an dem patentirten Apparate zur Regulirung des 
Dampſzufluſſes bei Dampfmaſchinen: J. E. C. Koch in London und F. W. 
Darham in New⸗Barnet. — Neuerung in dem patentirten Verfahren zur 
Entphosphorung des Eiſens: Hörder Bergwerks⸗ und Hüttenverein in Hörde 
und die Rheiniſchen Stahlwerke in Ruhrort. — Befeſtigung von Schienen 
auf eiſernen San Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahl⸗ 
fabrikation in Bochum. — Stopfhacke mit wechſelbarem Einſatze: E. Cochius 


- U Juli a, 
IR Na nee 
— ) ehr, 1 4 
Aude December 54,5 M bez. Gekündigt 160,000 Liter. 


Berliner Börse vom 30. Mai 1881. 


Wechsel- Course. 


Fonds- und Geld- Course. 


103,20 520 


* 


Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Brüſſel. — Neuerungen an den patentirten Bodenſchutzvorrichtungen für 
Dampfkeſſel mit Unterfeuerung: E. H. Nacke in Dresden. — Schſpimmer 


i 100 Fl.. . 8 T.|3 1169,60 bz a 5 
F Al 10 80 bc dg. 40. 4 K. e in Seehauſen i. A. — Neuerungen an der Bewegungs⸗Vorrichtung von 
de. do. 876. [10220 bi [London 1 bete... . Sr 21 29 0 Bahnhofs⸗Abſchluß⸗Signalen: H. Büſſing in Braunſchweig. — Maſchine 
denen 31 185 Paris 100 Fres.. .. 8 T. 37 80 6g ba jur Fabrikation von Kerzen und Lichten: A. A. Royau in Mans. — 
5 i eine v. 1855. 315118400 bes | do. o.. 2 M. 81 40 50 br. erfahren zur Gewinnung von Thran und Fiſchguano aus Fiſchen und 
Berger Stadt-Öblig.. 47% 101 J0 p f Petersburg 100 SR... . . 3 6 (206.25 bz Fiſchabfällen: A. Dohrmann, in Firma Dohrmann u. Hottendorf in Ottern⸗ 
. Perliner «. +: 2 0 ch „ ee 5 dorf in Hannover. — Verfahren zur Gewinnung von Paraffin aus Roh⸗ 
5 P sche 31½ 9270 B Warschau 100 R. 16 1205,50 bz hear 
Fr bed de Vie 200 . 8 F. I 1555 BZ die gute Waare wurde bald geräumt und brachte Ia 48—52, Ia 38 . |paraffın ohne Anwendung von Preſſen: E. Van Hächt und J. Schreier in 
Be do. 4% 102,00 bz do. do 2 M. 4 117325 bz ver Pfund Schlachtgewicht; Flaſchenkälber wurden mit 35 Pf. pr. 1 Pfund Drohobycz, Galizien. — Kaminputzſchieber mit Bajonnetverſchluß: M. Ritzer 
2 j — — ͤ —e— » 9 > N 5 . 
3 0 4 24180 00 be Kur. 40 Thaler-Loos x Schlachtgewicht bezahlt. Am angenehmſten bewegte ſich das Geſchäft bei und W. Kumpfmiller in München. — Apparat zur Darſtellung von Leucht⸗ 
5 = 55 0 31½ 93 15 8 Badische 35 A e ee J hn (wenn auch 1 zu eek 51 8 1 Bas 110 8 mit Verf 115 dane Maine ple om W. nad in ne: 15 
IIndsch. Central, . 4 100,15 Braunschw. Prämi.en-Anleihe 109,00 B usnahme einiger zu fetter Ausſtellungsſtücke, geräumt wurde. war] Verfahren zur Gewinnung von Wolle, ſowie zum Enthaaren von Häuten 
% dab Da Oldenburger Lo sse 151,78 G recht ſchöne Waare am Platz, und wurden beite Lämmer mit 50-54, beſte | mittelft kohlenſauren Kalis mit oder ohne Anwendung don übermangan⸗ 
S Posensels 4 |108,00 bz Ducaten 9,54 bz De Hammel mit 48—51, geringere mit 40—46 Pf. pr. 1 Pfd. Schlahtgewicht | jaurem Kali: J. L. Moret in Paris. — Verfahren zum Herſtellen von Oliven, 
= Preussische . . . 4 10060 b2B | gover. — —. Oestr. Bkn. 174,50 ba ohne Zögern bezahlt. Drückern und Knöpfen für Thüren und Fenſter: G. H. Speck in Berlin. — 
& )Westfäl. u. Rhein. 4 10199 bg Napoleon 16,22 @ do, Silbergd.. — — ; 5 5 Neuerungen in der Einrichtung und dem Betrieb von Strecköfen für Tafelglas⸗ 
( Sächsische... 1008 c fiber 1, G us. Bkn. 205,75 oz un Berlin, 30. Mai. en von Gebr. Lehmann u. Co. | Fabrikation: E. F. W. Hirſch in Radeberg i. S. — Neuerungen an dem paten⸗ 
ene en Ann. la 40 8 ö NW., Luiſenſtraße 34.) Die Landwirthe im Oſten klagen ſehr über Dürre tirten Eis it umlegbaren Stacheln: Th. Winkler in Ruhla (Thür — 
Badische Präm.-Anl. 4 Eisenbahn-Stamm-Actien „Luiſenſt. e zer Durte |firten Eisſporn mit umlegbaren Stacheln: Th. Winkler in Ruhla (Thür.) 
Baierische ri 10% [135,80 G Bass EHER LESS ALL i und Zurückbleiben des Graswuchſes, weshalb die Butterproduction nicht Neuerung an den patentirten Sonnen⸗ und Regenſchirmeonſtructionen: 
,, | | ans.nue en iſt. Aus Preußen ze. waren Zuführen auch klein, dagegen ſind S. E. Carlisle in London. — Bratroſt: L. P. Mallee in Paris. — Vul⸗ 
nchs, Rente von 18763 | 80,60 G Berg. Märkische, Als 5% 4 1116,23 be erhebliche Eingänge von Mecklenburg und Holſtein, ſowie von öſterreichiſcher kaniſirte Gummimöbelrolle: Herrmann und Peſchke in Berlin. — Maſchen⸗ 
8 8. la 10 
R Berlin-Anhalt . . 5 6 4 1125,00 bg Butter zu verzeichnen, zum Theil ſchon in recht ſchöner Graswaare. Käufer doppelkorb: E. 85 in Frankenthal. — Beſtattungsbahre: J. Ed. 
5 Hypothesen Certificate. Berlin. Dreiden . 9 % 4 2580 b. verhalten ſich abwartend. Scheibe u. C. M. Oehme in Chemnitz. — Mehlſieb mit Rotations⸗ 
5 MPartia Opt. 110 00 b2 '|Berlin-Görlitz...|0 % 4 | 25.50 bz e f f heibe hme in Chemnitz hlfie 
Free eu d er Hp -B. 41h 107,00.R Berlin-Hamburg . 12½ 14½ 4 [262,00 b ir notiren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklen⸗ Mechanismus: Gebr. Arndt in Juedlinburg. — Juſtirbare Ständer für 
Kb. Pfd. d. Pr. Hyp 2 107, B 2 la g 
2 e 5 100,50 0 Berl. Potsd-Magdpb 4 Ze burger, Vorpommerſche und Holſteiner 110—115, Mittelſorten 100 bis Bilder und Spiegel: Dr. A. Scheurich in Hirſchberg in Schleſien. — 
5 DeutscheHyp.-Bk.-Pfb 4 ½ 102,60 pzc Berlin-Stettin . 4% | 49% 4¾½ 18,48 G 108, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkerei⸗Genoſſen⸗ Neuerungen an Verſchlüſſen für Kochgefäße: H. Redecker u. Nauß in Biele⸗ 
. do. 5 104,50 bz Böhm. Westbahn. 6 7 5 132,60 bzG f 1 1 ; 6) A f 9 2 f Rochges 
3 ee Beesl.Freib. . 4% 40% 4 104,0 etuze ſchaften 100 bis 105, feine 110 bis 115, vereinzelt 120, abweichende 90 bis feld. — Holzſägemaſchine: H. Rieger in Aalen. — Verfahren zur Dar⸗ 
* hab, do. (1812) 6 10500 B Cöln-Minden. ...|6 |6 |6 [15210 pc |95 Mark — Landbutter: Walen 83 bis 87, Hofbutter 90—93, Netz⸗ ſtellung von Aluminium durch Reduction von Schwefelaluminium vurch, 
2 4% ' d c en 9788 1 78844 13500 nz bücher 8588, Dit: und Weſtpreußiſche 80-8885, Hofbutter 85-90, |Gifen: F. Lauterborn in Sangenbrüden Baden). — Vorrichtungen zum 
3 RAP Bi-CrdB. 5 1050 6 Halle-Sorau Gab. 0° o 4 2500 bea Schleſiſche 80—85, feine 88—-90, Elbinger 88—92, Baieriſche 85, Gebirgs- Chargiren, zum Vorwärmen der Beſchickung und zur Condenſation der 
g " Kündb.Hyp.Schuld.do. 5 102,70 B Kaschau-Oderberg | 4 — |4 [6590 de 85—90, Thüringer 90, Heſſiſche 93—95 Mark, Galiziſche, Ungariſche, Mäh⸗ Finkdämpfe an Schachtöfen zur Zinkgewinnung: L. Kleemann in Myslowitz. 
VVCCCVCVVCVVVVVVVVVVVVTTVV — Verwendung bon mit ſeuerfeſtem Thon umlleideten Graphitgefäßen zur 
ee 0h fle e den leeren? f nee | „0, Stettin 3. Mai. [Das hielige Baarengefääft) hatte in DOES EIERN RG , RnceN allen un 
2 F 1200 E Main: Ludwigb. 4 4 4 98.00 b perſtoſſener Woche bei ziemlich gutem Abzug einen ruhigen Verlauf, und g Ape e en Wien den 1 5 1 n 1 Sk 
3 do. do. IL Em. 5 1120,00 6 Niederschl. Mürl. 4 4, 4. [101,75 bac | fanden nur die beiden Artikel Petroleum und Kaffee bei lebhafterer Bedarfs⸗ ya," f ; . N a SHE 
2 40.8000 P£.rkzlbr.m.110 ö, |108,90 v Oberschl. A.C.D.E. 90 10% 31 217,80 520 frage mehr Beachtung. eee e für e Dampfſchiffe ꝛc.: H. Königslieb in. 
JVC Ne Becfe| Sabray in onsan — Aeuerungen an Tahemelrn; Sub, Sonbait u Cxc 
7 Pfab.d.Oest.Bd.-Cr.-6. 5 10120 est, Nordwestb. 5 50 bz eiben feſt behauptet, das Inland zeigte lebhaftere Bedarfsfrage und fan⸗ in Magdeb — N 9 d ähnlichen Meßt en 
* Schl. Bodener.-Pfdbr. 5 104,76 8 OestSüdb,(Lomb)| 0 . | — 4 122900:22900 den beſonders ſpätere Termine mehr Beachtung. Von Amerika lauten die in Magdeburg. — Neuerungen an Leeren und ähn ichen Meßinſtrumenten: 
Br. a Sra-zıav. 6 "10400 k. Rechte.. ho Mill d 15180 dz Notirungen der letzten Woche bei andauernd guter Frage ebenfalls ſehr feſt bei Br e e eee eee 
. ‚Büdd, Bod. rd. \ ho (711 2 . e \ ; maſchinen mit variablem Ausſchlag des oscillirenden Hebels: J. Röchlin 
. ae a ra Aenne. 7 6% 05 163.00 bz fur Sn a Umſätzen. Die hieſige Notirung it für loco 7,75 Mark nal Röchling in Kohlſcheidt bei Aachen. — Combinirtes Futter: und Tränkgefä N 
ae * 7 n 9 an U e a er * ’ 4 + 
3 Ausländische Fonds. RE AH N He Re Kaffee. Die Zufuhr betrug 931 Etr., vom Tranſitolager gingen 1456 | für Geflügel mit verfegbaren Gitkerſtäben: U. Flatow in Charlottenburg. — 
. Oest uber e A, 9765 80 55 Rumän, Eisenbahn 88, 3½ |313 66,00 b, Centner ab. Der Artikel ſcheint ſich weiter | Mu befeſtigen, auch von Rio eee 1 Rumpf a 16 0 1 — 
do. Goldrente 4 | 8280 be, Stargard Posener. a, % 4% 10060 8 und Santos wird depeſchirt: feſter Markt, Preiſe unverändert. An unſerem Falle zun Sonnen ben Nate, Mähten u. vera: 5. G. Herren in dre 
. do. Papierrenio, „> als] 47700 bzB Thüringer Lit. A. 8½ 9½ 4 183 90 b Platze geht das Geſchäft feinen regelmäßigen Gang für den Bedarf. Noti⸗ men. — Verfahren, Stäbe aus feberhartem Stahl mit einem gegen Sauren 
1 40. e 60 % 129,25 bz Warschau-Wien . 1% | — 4 1290,00 b rungen: Ceylon, Plantagen 90 bis 110 Pf., Japa braun bis fein braun Alkalien Chlor und Waſſerdämpfe ſchüge 95 Beben geg perſeh 2 
do. Eredit Loose . . r. 35100 é [ Welmar-dera . . . 4% f ar 4½ 525 b. 115120 pf. elb bis fein gelb 105—110 Pf., blaßgelb bis blank 80 Sen f e e ee 
407015 kr. 1335,00 bz : ee f 8 : 775 96 A. Hirſch u. Co. in Kaſſel. — Neuerungen an Apparaten zum 
eg, Pram. Anl. v. 64 5 14450 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäfs-Actien. bis 100 Pf., grün bis fein grün 80 bis 85 Pf. fein Campinos 62—65 Pr Beizen, Erwärmen und Abſpülen von Metallblechen und Metall⸗ 
4 ore 5 1877 88 0 Berlin-Dresden . 0 — 15 | 59,50 bag bie if . 65 Pf., gut reell 57 bis 59 Pf., ordinär und Santos 50 waaren: Hutchings in Swanſea und J. W. Huges in 
= do. Orient-Anl.v. 8805 * in⸗Görlitzer 5 i 2 tr. — 7 n \ : — 
48. fr 4 51819 20 d eee hoe Mareen 05 | 1 % | 8850 eg] eis. Die Zufuhr betrug 3895 Ctr. Der Abzug vom unverſteuerten Jürg e Pa We de i STR na 
N alle 5 | 3040 ben [Habe-Sorau-Gub. .! 3½ 5 5 1100,00 da Lager 393 Chr. Die Notirungen find für Kadang und ff. Java Tafel 28 90 Aueh 11 9 5 0 1 M 1 ale le e 15 Sn 
1 40% de, J. 1812 .|6 90,40 bes | Kohlfurt-Falkenb, | 0 — 5 1425 b2G bis 30 Mark, f. Japan und Patna 19-21 M, fein Rangdon und Moul⸗“ opfvorrich ung r aſpirirte Mahlgänge: F. A. Kaſolowsky und Schu 3 
ihe 1877 5 | 9225 bz Märkisch - Posener | 5 5 5 |104,90 bz0 os 3% in Heiligenbeil. Neuerungen an Maſchinen zum Zerdrücken von Mate⸗ 
9 do. Anleihe 1877. . . ; „ J|Magdeb.-Halberst.| 31/2 | 345 3½ — — mein Tafel- 16—17 M., Rangoon und Arracan, gut 14—14,50M., ordinären Allan RUN, N 
0 do: do. 1880... „4 400 0 bz ; 2 152 15 119605 be : i rialien: M. Neuerburg in Köln. — Neuerungen an Apparaten zum Schärfen 
40. Bod-Öred.-Pfäbr. 5 | 84,00 bzB lend, Han s 5 6 11025 [12-13 M., Bruchreis 10—11 Mark tranſito gef. „und Richten von Mühlſteinen: P. Graham in Stockholm. — Faltenleg⸗ 
do Cent. Bod. Cr. Pi | 78,60 G Aitor, dann 5 21, 6 65700 52 ering. Von neuem engl. Matjes trafen per Dampfer „Kelburne apparat für Nähmaſchinen: L. Onderdonk in Adams Station ewyork 15 
2 Felt. Pabel. fn. 450 bz Oei-Gnssen, „.:|0, . 5 600 7 259 4 88 1 5 9795 908 Jae bon Je a i fuß gu C. €. Brown in Newyork und H. P. Wells in Newyork. — Zweifaden⸗ 
E Poln. Liquid. Plandbr. A | 65.10 bzs | Posen-Kreuzburg , — 200 bag per To. verſt. verkauft. Das Lager von Ihlen und Mixed it faſt ganz ſch⸗Na ine . 1 Wien a: { 
Amerik. Bucket. p. 1881 6 |100,00 6 e * 8 40 eee, eee 1 un von Matties lagert nur noch ein ſehr geringes Quantum hier. 71 deen ach . DOLRE 18 bien, in Palle eee i 
3 1.50% emene. 6 lg ben een a... 8 = | 650» ie Rotirungen find für, Crown, und Fullbrand 2828,50 Mart trau, | Schneiden welfare Streifen aus Papier, Filz und Geweben; 1 
3 Raab. Gras. 100 fünf. L. 4 | 9780 bz& | Weimar-Gera . I Is 13780 026 |Matties Crownbrand 23 M. tranf. gefordert, Sen Cromnbrand 24,50 M. Meinhold in Glauchau. — Rippenvordruckwalze: L. Zeyen, in Wie 
N Rumänische Anleihe .|8 115,00 bzB tranſ., Mixed 23—24 M. tr. Fetthering, Kaufmanns⸗ 21—24 M., groß G RICH Br ARD n Nan e Aal — “eh ndelpreſſe S 5 
5. Rumän., Staats-Oblig. f. 80 Be Bank-Papiere. mittel 24—25 M., reell mittel 2123 M. und Bornholmer Küftenhering 20 M. Auspreſſen von Fett, Del, Saft ꝛc.: C. Roſt in Dresden. — Del. 
* e eGoldrente 6 102,20 bz Allg.Deut.Hand.-G. | A 6 44 8790 bzB tr. pr. To. gef. Mit den 1 8 wurden vom 18. bis 25. Mai von allen preſſe: L. D. Tannin in Paris. A Neuerungen an Garten⸗ und Ge- Mi 
er do. Papierrente % | 80.00 bz Berl, Kassen-Ver. | 89/½ | 9/10]4 188,00 G Gattungen 1540 To. verſandt, daher Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar zh ER 10 nal in i 8 j 
39.25 1 2 a wächshausſpritzen: H. Aliſch in Berlin. —Doppeltwirkende Pumpe; G. Michel 
® do. Loose (I. p. St.) fr. 239,25 ba Berl. Handels-Ges. | 5 5½ 4 108,50 bad bis 25. Mai 78,393 Tonnen gegen 50,620 To. in 1880, 61,704 Tonnen in]! N 15 H. . 1 ! > G. 2 1 
1 i Werk; [ 
% Ung. Invest. Anleihe .|5 9940 bzB Url. rd. u. Hdls.-B. 4½ 4½ 4 | 78,25 6 1879, 71.435 & in 1878, 46,677 To. in 1877, 89,612 Tonnen in in Paris, — Werkzeug zum Formen von Flaſchenhälſen: H. Küſtermaun 
N Ung.50/St.-Eisnb.-Anl 6 | 98,40 bz Braunschw. Bank | 4½ 4/8 4 | 95,40 bzB 19, % Tonnen in „ Dil To. in De) onnen und B. Lew in Berlin. — Neuerung an Saughebern: J. Pichonnat in 
Br Finnische 10 1 50,50 G Bresl. Diäo-BanE. 0 a 4 10400 548 gelte 73,762 To. in 1875 und 59,771 To. in 1874 in faſt gleichem Mehun |. Mere, Frankreich. — Waſſer⸗Velociped: C. Zenker in Breslau. 
7 Türken-Loose 50,75 bz resl. Wee 9 3 A eitraum. Der 8 Vel E:. 1 
. 8 -- Coburg.Cred.-Bnk. | 5 3 1 | 89/90 bzB 2 Er Neuerungen in der Befeſtigung von Schiffsſchrauben; W. Cooke und 
. Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |Danzieer Peiyenk.| 5, 94 4 1640 beg 02. 8. 1 Magdeburg, 27. Mai. Rohzucker fort⸗] D. Mulchreeſ in Liverpool. — Werkzeuge zum Schleifen und Poliren, 
® Berg.-Märk, Serie II. . J4½ 03 00 f Darmst. Zettelbk. | 515 5½ 4 10900 bza geſetzt in Nachproducten auf günſtige Auslandsberichte rege begehrt und im] nebſt Verfahren zu deren Herſtellung: A. Arnold in Halifar. — 
* do. MI 834. 41 1015109 55 Dessauer Landesb. | 6½ |7 4 — — Werthe anziehend. Umſatz 15,000 Ctr. Notirungen: Kornzucker 96 pCt. A mit Vorrichtung zum Halten der Tinte und zum Abwerfen der 
90 a 10310 b? Deutsche Bank . 0 164 p 7071, Nachproducte excl. 88—94 pCt. 53—61, Melaſſe excl. To. 9,60 bis] Feder: R. Spear in London und Fürth. — Reiſe⸗Copirpreſſe: O. Michaelis 
5 do. Hess. Nordbah „ do, Reichsbank 5 6 4½ 150,10 b 3 5 NER 2 2 ß . ö 
er Berlin Grütze. z. 40 16125 528 do.Hyp.-B.Berl. | 6 5, 4 9310 € Dr — Melis ff Se 5 8 0 a 1 a EAN 15 Ie bon Sch W in ale i Einlagſohlen auf 110 fab 
2 do. it. B. 4½ 105 bz Disc. Comm.-Anth. 10 10 4 224,00 bz otirungen: Melis ff. excl. Fa „do. mittel do. 82,50, rfelzucker ohle von uhen: S. Wolf in Mainz. — Neuerungen in dem Verfahren 
4 5 15110 N o. mult. 10, 10, 22 99.250 incl. Kiſte 86 Raffinade II incl. Faß 81/50 —84 Melis I do. 80 zur Gewinnung des Stickstoffs der Melaſſenſchlempe, Elutionslauge und des 
. Bresl.-Freib. Lit. DEF. — — Genossensch.-Bnk. | 7 3, 4 124,75 B mel. Kiste 00, gem, art incl. Fa f gem. Melis 1 do. 80 8 8, 1 hlempe, ug 15 
5 do. do. 6. — — do. junge 7 SER ee bis 82, do. II do. 79, Farin do. 6976,50 M. — Preiſe per 100 Kilo bei] Osmoſewaſſers in Form von Ammoniak: F. k. Broſche Sohn in Prag. - 
* do. do, H Swen: Goth. Grundcredb. | 5 5½% 4 | 96,40 B Poſten aus erſter Hand. Verfahren und Einrichtung zum ſeitlichen Anſchleifen der Spitzen an den 
FEN: 40 0. KK. 410320 f e ee re de Stettin, 28. Mai. Zucker. In Rohzuckern fanden keine Umſätze ftatt.| Drahthälchen von Kratzenbeſchlägen: W. Decker in Miktneide in Sadhjen.— 
wu 5 do. von 1876 [5 104,00 bzB | Hannov. Bank. . 4½ | 51), 4 1107,00 B Für raffinirte Zuckern bleibt die Tendenz feſt bei guter Bedarfsfrage. Kinderſpielzeug, Windmühle mit Klapperſtorch: A. Weiße in Berlin. — 
den anden fil gen, 10e de. raden Poet 2 42200 6 * Breslau, 31. Mai, 9%, Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu- Schliteſchuh Fiſcher ſche aber, gilden e ac m Traifen 
5 - Lit. A, 2 -B. Kwileeki = 2, 5 . 7 A IR 1 x in; In 1 i 1 2 N 1 a 
1 4. 19. 4040 bzG Leipa, „Grade Aust, 10 9 4 1900 b e im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem Sach ST EA an a Dh 
3 e 12 5 . 2 ISLA ngebot Preiſe unverändert. f . 5 ! 4 
do. V. 4 en 5 } 0 5 f 8 . — T f 
TT zu nairien Streifen gut berkäuflih, per 100 Siloge. fälenfiher | Rip“, — Neuerung am Apbaraten sur, Darfelung bes fiegenden Ranges 
Bi Märkisch Posener . . . 4½ 0300 E Nordd. Bank . 10 0 4 1176,50 bz& weißer 20,80 bis 22,20 —23,00 Mark, gelber 20,10—21,60 bis 22,00 Mark, 5 ; Sn. 8 W 8 h 
5 Niederschles.-Märk. I. 4 100,70 @ Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 | 67.00 bz f 5 ; 0 Neuerungen an Cigarretten⸗Maſchinen: Ch. G. Emery und W. H. Emery 
Br do 40. li. 100 50 8 Oberlausitzer Dk. 45%, 5% 4 | 9470 bg. feinste Sorte über Notiz aue 8 5 in Brooklyn. — Neuerungen in der Herſtellung von Preßtabak und dazu 
2 RER NE Hes Ored-Actien 111 f ja |625)00-624,00 a eue in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 20,60 bis 21,50 bis 21,70 ehörigen Apparaten: J. Lindsley in Pawtucket (Rhode⸗JIsland). — Tabak 
3 e ee ee ee , alla, 75 60 ark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt.. N 5 ren in Verbindung mit einer unſchädlichen Zündmaſſe I Cigarren 
. e 0. BER 1275 0 ea. 90 910 7 12600 a 16 RN un per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße] und Gigarretten: A. Krſchiſchanowsky und M. Terner in St. Petersburg. 
* do, + 4 10 P 11 b.- B. — 71, 4 118,28 b2zG 8 ER 5 . 1 ähnli „ 
4 FR RSG 4 [10030 6 dich Bank | 6 5 4 12590 bz6 Hafer ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 15,20—15,40—16,00 bis 16,40 11 5 e eee von 1 En Aan 0 
5 BON BEINE 3½ 9360 bzG Schl. Bank Verein 6 6° ja 100,75 dag Mark, feinfter über Notiz bezahlt rialien: A. J. Magaud, Pfarrer in Fontan „ . J 
u" do. K.. 417110350 B Wiener Unionsbk. 6 7 44 (23000 bz ee eee ö Neuerungen an Apparaten zum Röſten und Brennen von Kaffeebohnen 
1 Rose Sender 46,108)40 f Mais in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 13,80 14,0 — % Mark. und dergleichen: H. Schlieker in Kaldenkirchen. — Trockenapparat für Pappen, 
9 40. on eg 4 10080 C. in Liquidation. Bi 91550 1100 0 nr 18,00.=19,00 bis 20,80 Mark, Papier 95 andere Stoffe: A. Polſter 11 ln Remontoirauf 1 mit, 
N: do. von 814 415 Oentralb. f. Genoss.. — | — fr.] 12,50 @ 3 . 0 G. Friktionsrollen: W. Hiltmann in Hamburg. — Neuerungen an Rückſtau⸗ 
8 1879 4½ 105,25 8 ntralb. Si ; Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 18,50—19,50—20,00 Mark. 99 2758 ; 77 8 u N 
“ 4. v 9 —— ie water d i Gibenbonfi u, Muh im Meslin- — Diudregulator für Suhbsui 
o. Brieg-Neisse 5 m 5 F. Ed. D 
 Cosel-Oderb. 6 — — Industrie-Papiere, 12,75 Mark, blaue 11,30—12,00—12,50 Mark. - —— - — 
x el em 0 0 e Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40 —14,00—14,50 Mark. Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts 
1 do. do. II. Em. j41,110260 G Märk. Sch. Hasel. 0 — 4 | 3025 56 Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. Steruw Bresla ö 
3 do. do. III. Em. 4½ 102 60 8 Nordd. Gummifab.| 1½% |0 4 48500 6 Sela der 27 50 19 5 24 75 warte zu Br + a 
RER A BE a de e, Mai 30. 31. Nachm. 2 U. Abends 10 l. Morgens ol, 
Rechte-Oder-Ufer-B, ; 4½ 103 50 @ 0 NeLunAOk 40 f. 1070 B Winterrüd ü 23 75 23 — 2 Luftwärme (C) 417 + 140, 94 8 
8 Schles. Feuervers. 22 1 j 8 
E : : Sommerrübfen ....4 50 23 — 22 75 Luftdruck bei 0° (mm).. 754,3 753"4,8 754,0 
Charkow-Asowgar. ,.|5 95.25 6 Bismarckkütte 10 En NE Leindotter 23 — 22 50 22 — 5 Dunſtdruck (mm) 5,3 5,2 
2 Donnersmarkhütt, | 11/g 4 | 52,25 bzG 2 
do. do. in Pfd. Strl. 5 | 9075 B Dortm. Union. | 4 | 11,00 bz@ Rapskuchen feiter, per 50 Kilogr. 7,10—7,30 Mark, fremde 6,80 bis 
ee 1; | |6 | 810 bzG l.. rd EI 1 REAL En 
"äpan-Koslowean., . 99.00 Königs u. Laurah. (%½% — 4 08780 bz Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 Wetter heiter. heiter. 
ö * 6 | 99.00 b 5 \ — 
e e, , e 40-46 Mar, waer nomineh, 3948-86-80 Mea,  bodfine 3 
60 m Cons. Redenhütte. 8 — 4 105,00 8 über Notiz. 3 nf" 
Steh, 66606 18. 6 5 ; 5 1% . O.⸗P. 5 M. 16 Em. U.⸗P. — M. 90 1 
„(ff ⁶ꝶ‚ ,,, e BR FUE En Um mE 
980 be Schl zinkn Aetien 51% sie 080 b2G Mehl ohe ae Aenderung, 108 10 n en 8e 9200 — 
985 do. St.-Pr. Act. 51; 5½ 4½ 103,0 bzB ehl ohne Aenderung, per ilogr. eizen fein —32 9 
98,30 5 } 73 98 5 55 t 5031 2 N 
e Roggen fein 32,50--35,00 Mark, Hausbaden 31,50-32,50 Mast,| uam wascra Pol Caſſeler P erde⸗Looſe 
Ung. Ostbahn . .,.. 6 | 718,20 d | Gröschowitzer do. | 4 6% 4 | 79,75 bn Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75—10,25 Mark. Schlesisches Musikfest à J Mark, 21311 
a dc N Be ER UN NUR Heu 3,20—3,60 Mark per 50. Kilogr. in der heutigen Morgennummer Ziehung am 1. Juni, 7 
do. ee 6 Rogge ſt r ob 28,00—29,00 Mark per Schock à 600 Kilogr dieser Zeitung ist unter Nr. 8 die] noch zu haben bei J. Husse, 
do, 84,00 bz 2 b. 31 6% 4 | 88,50 bz ggen T. ͤ VV ogr. Angabe des Sa 9 AR 9 d 
Mährische G eee tent⸗Ertheil Sieb Nagel und Rn: ngabe des Sängers, Breslau, Schweidnitzerſtr. 27. 
e ere 4025 & do. ver.Oelfabr. 6010 e IPatent⸗Ertheilungen.] Sieb: Nagel und Kämp in Hamburg. — Herr von Witt | 
Kronpr.Rudolf-Bahn . [5 | 86,40 6 Kram. Spinnerei 10° 10” ja 3300 b Pneumatiſche Geſteinbohrmaſchine mit variabler Hubhöhe, Umſteuerung 3 of. zu bez. 1 eleg. möbl. Vorderz. 
st 1 30250 bz | Görlitz. RisendB.|3 . 4 * durch ein e wirkendes Kolbenventil, Bohrverſetzung durch ver⸗ aus Versehen fortgeblieben. beſſing r. 9, hochpart. 2235 
Eee 3 28000 568 ES as dene brauchte Luft und ſelbſtthätiger Vorſchubvorrichtung: J. F. O. Schulz in = . 4 
do. neue 3 288,60 etbz& | Seul. Teinenindg. 6 4 9700 6 Köln a. Rh. — Neuerungen in der Darſtellung von Koks und in der Ge⸗ Matthias-P Ark 1 ö f. 
do. Obligationen 5 | 99.80 G , Corzellau. 2 10.4 20 1:6 winnung der Nüdftände, ſowie an den Oefen und Apparaten hierzu: H. C. a 2 große Nemifen im Mittelpun 
010 er Wilhelmsn MA... |0 . 14 3200, bes Bull in Brooklyn, 2. St. A. — Vorrichtung zum Jace cen Brenn- Heute von 6 Uhr ab: Gefüllten © der Stadt find über den Sg 
do. UI. 5 10210 6 6 L. Haaſe in Berlin. — Hand⸗Vergoldepreſſe: F. Grimm in Straßburg — 1 echt mit Butter⸗ auf Verlangen auch e405 
10300 8 e . E. — Verfahren zur Gewinnung trockener Salzſäure: E. Solvay in Sauce. 12236] C. Keiasner. I berm. Off. Graupenſtr. — 


Verar twortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 
Druck von Gra' 1 Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 
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